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Begebung einer neuen Anleihe.
Die Emission neuer preußischer und 

Neichsanleihen im Betrage von zusammen 
300 M illionen M ark w ird  am 22. Januar 
stattfinden. Am Montag ist seitens der Neichs- 
»nd preußische» Regierung durch Vermittelung 
der Neichsbank die Begebung von 115 M i l l i ­
onen Mk. 3proz. Reichsanlcihe und von 185 
M illionen Mk. 3proz. preußische Staatsan­
leihe an das bekannte Preußen-Konsortium 
erfolgt. Betheiligt sind an demselben wie 
vormals die zwölf größten Bankfirmen in 
Berlin , ferner sieben auswärtige, und zwar 
in Hamburg, Köln, Frankfurt, München, 
S tu ttga rt und Nürnberg. Nicht betheiligt 
sind die Kommerz- und Diskontobank, die 
Mitteldeutsche Kreditbank, die Nationalbank 
siir Deutschland, die Vreslaner Diskontobank 
und die Berliner Bank. DaS Uebernahme- 
Konsortium ist also das sogenannte „kleine 
Preußen-Konsortium"' Bei der Uebernahme 
der preußischen Anleihen ist die Reichsbanl

^  betheiligt. Die Emission findet am 
«c U ' " " "  öw" Kurse von 89.80 Proz. statt 
Am Montag gingen an der Berliner Börs« 
die 3 prozentigcn Neichsanleihen ebenso wie 
die Zprozcntigen preußischen Konsols vo, 
90,50 auf 90,40 zurück. An der Berlinei 
Börse wurde am M ontag von einem Ueber- 
nahmepreise von 89,20 M k. gesprochen. D i, 
Einzahlungstermine fü r die neuen Anleihe» 
sind wie folgt festgesetzt: 50 Proz. am 8 
Februar und je 25 Proz. am 22. Febrna, 
nud 15. M ärz. Die letzte Reichsauleihe im 
Betrage von 300 M illionen M ark ist am 
3. A p ril 1900 begeben worden in 3prozentiger 

Spin Kurse von 57,50.
W viffs Bureau bestätigt, daß ein hiesiges 

^ankenkonsortinm 115 M illionen Mk. Reichs- 
anleihe und 185 M illionen preußische Konsols 
übernimmt, welche demnächst zum Kurse von 
89,80 Mk. zur Subskription gestellt werden 
sollen.

Die osfiziösen „V e rl. P o lit. Nachr." be­
merken: Der Begebungsknrs von 89,80 Mk, 
entspricht einerseits den finanziellen Interessen 
von Reich und S taat und eröffnet anderer­
seits den Zeichnern die Aussicht auf einen 
il-emieiiswertheil Kursgewinn. Unter dem 
Einflüsse der Kursrückgänge bei den Jndnstrie-

werken hat sich seit längerer Ze it schon die 
Aufmerksamkeit des Anlagepapiere suchenden 
Publikums wieder mehr deü festen Nenteu- 
papieren zugewandt. Die in den Kurs­
steigerungen dieser Papiere sich kundgebende 
Stärke der Nachfrage liefert zugleich den 
Beweis, daß nnter der indnstriellen Stockung 
der Kapitalbesitz und die Kapitalbildnng bei 
„nserer Bevölkerung nicht gleichfalls ins 
Stocken gerathen sind. Wen» inzwischen der 
Tiefstand unserer indnstriellen Produktion 
auch überschritte» z„ sein scheint, so spreche» 
doch jene Momente nach wie vor dafür, daß 
es der Lage des heimischen Geldmarktes 
durchaus entspricht, wenn man dem Publikum 
diese 300 M illionen fester Rentenwerthe jetzt 
znr Anlegung seiner verfügbaren M itte l an- 
bietet, und daß kein Knrsdruck von der 
Emission zn besnrchten ist. Wenn die Anleihe 
m der nächsten Woche von den Emissions- 
hansern aufgelegt werden w ird , darf daher 
auch M it Bestimmtheit auf einen Erfolg der 
Zeichnung gerechnet werden, denn gerade in 
der Berücksichtig,ing aller hierbei inbetracht 
kommende» Interessen liegt die sicherste Gewähr 
dafür, daß die neue Anleihe sofort von dem 
Anlagewerthe suchende» Publikum aufge- 
»omme» werden w ird.

Politische TngkSschm,.
Z ur A m e r i k a r e i s e  d e s  P r i n z e n  

H e i n r i c h  liegen heute folgende Meldungen 
vo r: Wie der Londoner „M orn ing  Post" aus 
Washington telegraphirt w ird , dürfte wahr­
scheinlich das nordatlautische Geschwader der 
Vereinigten Staaten nnter dem Befehl des 
Am ira ls Dewey der „Hohenzollern" mehrere 
hundert Meile» seewärts entgegenfahren, 
um der Jacht auf dem Wege «ach dem New- 
yorker Hafen als Ehrengeleit zu diene». —  
I n  Londoner amtlichen Kreisen w ird  die 
politische Bedeutung des Besuchs anerkannt 
und der Ansicht Ausdruck gegeben, der Haupt­
zweck, den der Kaiser m it der Enlsendnng des 
Prinzen Heinrich verfolgt habe, sei gewesen, 
die freundlichen Gefühle Deutschlands gegen­
über den Vereinigte» Staaten zu beweisen, 
sowie das Bestreben, die Befürchtungen zu 
zerstreuen, Deutschland beabsichtige vielleicht, 
die Monroe-Doktri« z« durchbrechen. —

Einem dem „S tandard" aus Newyork zuge­
gangenen Telegramm zufolge w ird  Prinz 
Heinrich als persönlicher Gast des Präsidenten 
Roosevelt im Weißen Hanse Wohnung nehmen. 
Die „Hohenzollern" w ird  den Präsideuten- 
salut erhalten, wie er bei Besuchen aus­
wärtiger Staatsoberhäupter üblich ist. — 
Wie der Londoner „D a ily  M a il"  ans Was­
hington gemeldet w ird, hat die Ankündigung 
des Besuches dort große Freude hervorgerufen, 
da ein großer Theil der Bevölkerung deutscher 
Abstammung ist. I »  der Gesellschaft sieht 
man dem Besuche des Prinzen Heinrich, dem 
zu Ehren eine große Reihe Festlichkeiten 
stattfinden w ird, m it freudiger Spannung 
entgegen. —  Wie aus Kiel gemeldet w ird , 
erfolgt die Ausfahrt der „Hohenzollern" ans 
dem Kieler Hafen Sonnabend, spätestens 
Sonntag, und es ist wahrscheinlich, daß 
mehrere höhere Marineoffiziere die Fahrt 
mitmachen.

Ueber den A n k a u f  v o n  B e r g w e r k e n  
im Norden des NnhrrevierS d u rc h  d e n  
S t a a t  haben nach der „Köln. Z ig ." am 
Sonnabend Vorm ittag zwischen dem Finanz- 
minister Freiherr» v. Rheinbaben und dem 
Handelsminister M ö lle r grnndlegeiide Be­
rathungen stattgefunden. Es sei zwischen 
beiden M inister» vereinbart worden, daß 
anfgrnnd des bereits vom M inister Brefeld 
aufgestellten, in  einer Hinsicht erweiterte» 
Ankanfsprogramms nnr über die folgenden 
notariell benrknndeten Angebote in  Unter- 
handlung getreten werden soll, nämlich 1. 
betreffend die Zeche W altrop, 2. die soge­
nannte Vohwittkel'iche Berggerechtsame und 
endlich 3. an Stelle der vo» M inister Brefeld 
in Aussicht genommenen, inzwischen von der 
F irm a Gebr. Stumm in Nennkirchen ange­
kauften Zeche M inister Achenbach, m it nur 
einer Doppelschachtanlage, die Zeche Ver­
einigte Gladbeck. die schon jetzt zwei nahezu 
fertiggestellte Dopyelschachtanlageu m it zu­
sammen vier großen Förderschächten besitzt 
»ebst einer Reihe daran anstoßender «ach 
Norden sich erstreckender Felder. Nach der 
„Köln. Z ig ." werde« diese Ankäufe insgesammt 
etwa 50 M illionen M ark kosten. Wenn der 
Landtag diese Forderung gutheiße, werde der 
S taat dadurch m it einem Schlage nicht

weniger denn 96 Maximalfelder in der besten 
Lage erworben haben. Zum Vergleich führt 
die „Kölii. Z tg ." an, daß die Gelsenkirchener 
Bergwerksgesellschaft einen Bergwerksbesitz 
von noch nicht ganz 80 Maximalfeldern hat. 
Die Zeche Ver. Gladbeck liegt im Kreise 
Recklinghansen zwischen der S tation Horst, 
der Emscherthalbahn und Torsten, sie mark- 
scheidet im Süden m it der Zeche Prosper von 
der Bergwerksgesellschaft Arenberg, in, Osten 
unter andern m it der Zeche G raf Moltke 
vo», Steinkohlenbergwerk Nordstern und m it 
Zeche Schlägel und Eisen von der Bergwerks­
gesellschaft H ibernia und erstreckt sich nach 
Norden m it den dazu gehörigen Feldern bis 
zur Lippe.

Der „Nordd. A llg. Z tg ." zufolge ist in 
Berlin  die Nachricht eingegangen, daß der 
Kommandeur der K a m e r u n e r  Schutztruppe 
Oberstleutnant Pavel auf einer in der zweiten 
Hälfte des Vorjahres angetretenen Expedition 
ins Innere m it Stämmen der Bafnts und 
BanjengS heftige Kämpfe hatte, die auf­
rührerischen Stämme aber schlug und 300 
Gefangene machte, wobei der Kompagnie- 
führer Hauptmaiin Glannrng schwer ver­
wundet wurde.

Die bayer i sche  Kammer der Reichs­
räthe beschäftigte sich am M ontag bei der 
Berathung des Jnstizetats m it dem Beschluß 
der Abgeordnetenkammer, welcher die Re­
gierung ersucht, Jsraelkten m ir im Verhält­
niß der israelitischen Bevölkerung zur Ge­
sa,»mtbevölkernng in die Justizverwaltung 
aufzunehmen. Der Ausschuß der Reichs- 
rathskammer beantragte Uebergang zur 
Tagesordnung in Anbetracht, daß die Än- 
stellniig von Richter» ei» Recht der Krone 
bilde. Die Neichsräthe Freiherr von Wnertz- 
bnrg und Freiherr vo» Sode» beantragten 
den Zusatz „sowie im Hinblick auf die von 
der Staatsregiernng am 29. November 1901 
in der Kammer der Abgeordneten abgegebene 
Erklärung". Im  Laufe der Debatte er­
klärte,, beide Antragsteller, daß die in weiten 
Kreise» bestehenden Bedenken gegen die über­
große Zahl jüdischer Richter berechtigt sei; 
es sei daher die Erklärung der Regierung, daß 
bei Anstellung der Richter auf die Stimmung 
der Bevölkerung Rücksicht genommen werden

Die Schwiine von Weidlingen.
Roman von E inm y vo n  Borgstede.

-------------- iNfichViucl verboten.)
llv . Fortsetzung.)

E r hat ein stilles Eckchen aufgesucht und 
betrachtet vo» dort aus das Leben und 
Treibe» um sich her. Besonders beobachtet 
er den Freund seines Sohnes.

I n  der Tasche seines Frackes b irg t er 
den B rie f jenes fremden Mädchens, welches 
Cornel in so grellen Farben schilderte. Der 
junge M ann hat vergessen, das Schreiben 
zurückzufordern, und F lo ris  liegt daran, es 
behalten zn dürfen.

Ans ihn „lachen Adeltrants Zeilen eine» 
ganz anderen Eindruck als anf die jungen 
Leute. Der welterfahrene Man», der so 
manchen tiefen Blick in Herzen und Häuser 
seiner Mitmenschen thu» durfte, liest darin 
die Angst eines liebenden, sorgenden Herzens, 
die Treue einer edlen, selbstlosen Nntnr. 
Ahm ist diese Adeltraut keine verdrehte, alte 
^«"g fer, sondern ein einsames Weib, welches 
'" " . ih r  liebstes bangt. Sie ermähnt Hans 
Arich, a„ die elternlosen Kleinen zu denken. 
Also „och mehr Geschwister, denen ihre 
Aorge g ilt !  Wie schwer mag es dem 

"dchen werde», ohne Rath und Beistand 
"««Regim ent zn führen.
V ater"rn^°?"^ selbst weiß, hat er dem 
viel '"*b«ltslos erzählt. Es ist nicht sehr

bai,sd"'meist^nn so wenig von Zu

„Eine glänzende H e ira th !" denkt F lo ris  
ttütt ükk Vlküüleir. »Kann dns tzex
Bedanke eines feittempfindendeu Weibes sein?*

»Ich möchte wohl tvisse,,.« sagte der 
vankier leise, „ob dieser Hans Ulrich über-

hanpt ein Herz hat oder ob Natalie Lewineffs 
Schätze allein ihn reizen. Was geht es mich 
an, wenn m ir Cornel nur gut und offen 
ble ibt."

Trotzdem erhebt er sich mißgestimmt und 
begiebt sich zu Fuß in sein Heim.

Seit Jahren empfindet er heute zum 
erstenmale, wie öde sei» Hans ohne sorgende 
Frau eigentlich ist. Nach dem Tode von 
Cornels M u tte r hat der Bankier nur seinem 
Sohne gelebt. Die Leitung des Haushaltes 
liegt in den Händen einer alten, treuen 
Köchin, welche Frau van der Straaten aus 
ihrem Elternbanse in ihres Mannes Heim 
gefolgt ist. Gewiß sorgt die Dienerin fü r 
das leibliche Wohl der Herren anfs beste, 
„nd es hat F lo ris  auch stets genügt.

Diese Sehnsucht kommt so plötzlich, so 
„»verm itte lt über sein ruhiges Gemüth, daß 
er fast erschrickt nnd sich ernstlich fragt, ob 
vielleicht Natalie Lewineffs kleine, weiße 
Hände diese Saite seiner Seele berührt 
habe». Dann schüttelt er lächelnd den Kopf.

„W ie kann man so a lt und so thöricht 
sein! Es ist weiter nichts, m ir fehlt Wolfs, 
hardt. Ah, wie ist m ir denn! Is t  er nicht 
nach Schwanthal abgereist? Da werde ich ja 
gleich näheres von dieser Adeltraut erfahren!"

Und F lo ris  van der Straaten setzt sich 
im Frack nnd weißer Binde an den Schreib­
tisch nnd schreibt an Doktor Wolffhardt, daß 
er ihn vermißt, und zurücksehnt, und daß 
seine Broschüre seitdem gar keine F o rt­
schritte macht. —

*  »
Der alte Biermaun mag es sich nicht ge­

stehen, Thatsache ist es aber trotzdem, daß 
er von seinem Neffen enttäuscht ist. Doktor 
W olffhardt ist allerdings kein Modeherrcheu, 
wie der Freischnlze gefürchtet hat, sondern

ein stiller Gelehrter, dessen Dasein man uicht 
bemerkt und dem man einen so energische« 
B rie f nicht zutraut.

Wieder nnd wieder wundert sich B ier- 
mann, daß seine resolute Schwester einen 
solchen Sohn hat. Auf Adeltrants sanftes 
Zureden, daß Doktor W olffhardt sich durch 
umfangreiches Wissen nnd hohe Geistes- und 
Herzensbildung auszeichne, erw iderter jedes­
mal :

„E r  hat kein Schneid! Was war ich in 
meiner Jugend fü r ein fixer K e rl!"

Der alte M ann hat sich dies Zusammen­
leben so ganz, ganz anders gedacht.

Nicht, daß Doktor W olffhardt ein unbe­
quemer Hausgenosse wäre, nein, im Gegen­
theil. M au gewahrt seine Anwesenheit viel 
zn wenig. Jetzt vollends, seit er beim 
Tagesgrauen hinauszieht auf das M oor, um 
eine Pflanze - -  einen letzten Rest ans der 
Eiszeit — zu suchen.

Die Schloßbewohner und Doktor W olff­
hardt sind gleich vom ersten Tage au die 
besten Freunde gewesen. Den Zwillingen 
legt er ei» Herbarium an, erklärt ihnen die 
hohe Schönheit des winzige» Krautes und 
weiht sie in das geheime Leben der N atur ein.

M it  Adeltraut spricht er von Änlichen 
und besucht m it ih r zusammen die Verwandten.

„Sehen Sie, gnädiges F räu le in", sagt er 
m it der ihm eigenen Offenheit, „ich hätte 
eigentlich alle Ursache, dem Onkel dankbar 
zu sein, daß er mich zu seinem Erben machen 
w i l l ;  wer aber kann gegen seine innerste 
N atnr ankämpfen! Das Leben, welches ich 
dann zu führen gezwungen sein würde, wäre 
m ir eine Qual. Anderenfalls müßte ich 
meine Pflichten vernachlässigen, um »ach wie 
vor meinen Studie» zu leben, «nd das mag 
ich dem thenren, alten M an» nicht anthnn."

„Also bleibt nnr immer wieder eine Ver­
söhnung m it Annche» übrig, Herr Doktor!"

„Sicherlich, die hartnäckige Festung muß 
schließlich doch kapitnlireu, um so mehr, da 
O tto ein vortrefflicher Mensch ist."

Und W olffhardt sieht Adeltraut m it 
seinen milde«, blauen Augen so überzengungs- 
voll an, daß sein Vertrauen sie m it fortreißt —.

Die rothe Friede steht trotz der frühen 
Morgenstunde schon lange vor der Hütten- 
thür. Sie wartet augenscheinlich auf jemand.

Plötzlich schlüpft sie schnell hinter den 
nächste» Torshanfe». —  Wahrhaftig, da 
kommt er wieder daher! S ieht nicht rechts 
noch links, sondern wandert gerade auf das 
M oor hinaus.

Friede weiß wohl, daß es der Neffe vo>» 
dem alten, freundlichen Herrn Viermal«» ist, 
und deshalb paßt sie anf, daß der fremde 
M ann in dem gefährlichen Grund nicht zu 
Schaden kommt; denn er weiß offenbar gar­
nicht, daß er nicht anf ebener Landstraße sich 
befindet. Was mag er nur verloren haben, 
daß er so aufmerksam sucht?

W eil der fre iw illig  übernommene Wächter- 
posten dem Mädchen aber schließlich lang­
weilig w ird, fängt es an zu singen.

Doktor W olffhardt erhebt lauschend das 
Haupt. R uft da nicht eine Amsel? Und jetzt 
— was ist das — war das nicht Nachtigallen­
schlag ?

„Träume ich oder bin ich behext?" sagt 
der M ann halblaut. „Woher kommen jetzt 
diese Vögel?"

Und als er seine B rille  abnimmt, um 
ihre Gläser klar zu machen, fäh rt er ordent­
lich zurück vor Erstaunen. Dicht vor ihm 
steht die rothe Friede m it hängende» Zöpfen 
und bloßen Füßen, in  a ll ihrer Schönheit, 
nnd b itte t:



sollte, zn begrüßen. Der Antrag Wuektz- 
bnrg-Soden wurde schließlich angenomineu.

Der englische Kolonialminister C h a m -  
b e r l a i »  hat es offenbar darauf abgesehen, 
Deutschland zn provoziren. E r hat in  einer 
neuen Rede ausdrücklich erklärt, er nehme 
von dem. was er gesagt, nichts zurück, modi- 
fizire nichts, und er habe nichts zu recht­
fertigen. Ferner bemerkte Chamberlain, er 
sei nicht willens, sich von auswärtigen M i­
nistern Lektionen ertheilen zn lassen; dafür 
spendete er sich ein Selbstlob, wie es bisher 
noch kein aktiver M inister fü r angemessen 
gehalten hat. M an  w ird  solchem Gerede am 
besten durch Nichtachtung begegnen. Ein 
M inister, der, wie Chamberlain, immer und 
immer wieder das W ort ergreift, um sich 
durch Selbstberäucherung in einen möglichst 
günstigen Geruch zn bringen und zu recht­
fertigen und dabei versichert, er habe ni chts  
zn rechtfertigen, macht keinen sehr imvosanten 
Eindruck. Die Engländer selbst aber sind 
seit manchem Menschenalter von uns Deutschen 
verwöhnt. Sie haben stets m it größter 
tleberhebnlig und Unverfrorenheit über uns 
geschnlmeistert und w ir Deutsche haben das 
m it Bewunderung der „fortgeschrittenen" 
Engländer vergolten. Nun w ird  man sich 
jenseits des Kanals daran gewöhnen müssen, 
daß das deutsche Nationalbewußtsein auch den 
„Vettern" gegenüber zur Geltung gebracht 
»ud ihre Anmaßung zurückgewiesen w ird. 
Wenn man jetzt in London über „Beleidigung" 
Großbritanniens durch Deutschland faselt nnd 
selbst Genngthnnng dafür verlangt, so über­
sieht man, daß die Deutschen sich lediglich in 
der Abwehr befinden nnd daß man bei uns 
die wirklichen und unerhörten Beleidigungen 
des deutschen Volkes nnd seines Kaisers durch 
die Engländer nicht vergessen hat. — Bei Be­
sprechung der Rede Chamberlains b illig t die 
„T im es" Chamberlains Antw ort auf den 
„Appell Bnlow 's an die pangermanischen 
Leidenschaften". „D a ily  Telegraph" preist 
Chamberlain, greift den Grafen B iilow  heftig 
an nnd beschuldigt ihn, er durchkreuze die 
weitsichtige P olitik  seines kaiserlichen Herrn. 
„D er Kaiser", sagt das B la tt weiter, „ist der 
begabteste Politiker Deutschlands; seine Staats- 
maiinsknnst ist ritterlich, aber G raf Bülow 
hat sich als ein unglücklicher In te rp re t der­
selben erwiesen." „M oru ing  Post" ist wie 
„D a ily  Telegraph" der Ansicht, daß Cham- 
berlains A ntw ort auf die Rede des Grafen 
Bülow des Ersteren Volksthümlichkeit ge­
kräftigt habe. Der imperialistische „D a ily  
Chronicle" protestirt dagegen, daß Chamber- 
lain bei jeder Gelegenheit die Person des 
Kolonialsekretärs in den Vordergrund stelle. 
Der „Globe" bedauert, daß die Znneigung 
des britischen Volkes gegenüber Deutschland 
so schlecht erwidert worden sei. „P a ll M a ll 
Gazette" b illig t ebenfalls die Erwiderung 
Chamberlains nnd tadelt die deutsche Re­
gierung, weil diese die Veröffentlichung von 
Schmähschriften gegen M itglieder der b r it i­
schen königlichen Familie gestatte. Das B la tt 
verlangt, daß die deutsche Regierung in dieser 
Hinsicht eingreife, wenn zwischen den beiden 
Ländern freundliche Beziehungen wiederher­
gestellt werden sotten.

Der serbische Finanzminister Popovic 
ist nach Wien abgereist. Sein Wiener Besuch 
hängt m it dem Versuche der Kontrahirnng 
einer Anleihe zur Deckung eines Theiles der 
schwebenden Schuld zusammen. Von dem 
Gelingen dieser Anleihe scheint der M inister

„Nicht böse sein, Herr Doktor — ich 
bin's gewesen! Es ist gar so langweilig. 
Ihnen über das ganze M oor nachzulaufen, 
nnd da hab' ich, um m ir die Zeit zn ver­
treiben, zn singen angefangen."

W olffhardt ränspert sich ein wenig, setzt 
seine B rille  wieder auf nnd fragt endlich:

„Ja , aber weshalb beobachten Sie mich 
denn —  ich weiß nicht, soll ich Fräulein 
oder Waldfee sagen? Ich gehe hier ganz 
harmlosen Forschungen nach."

„S ie  kennen das M oor eben nicht, H err! 
Beauftragt hat mich keiner", nnd Friedes 
blaue Augen blitzen trotzig auf, „aber ich 
thn' es um des guten alten Herrn willen, 
bei dem Sie im Hans sind, daß ich Sie nicht 
ertrinken lassen mag! Sehen Sie nur 'mal, 
welch ein Boden das hier is t!"

Und als Friede sich auf den Fußspitzen 
erhebt und dann auf die ganzen Füße zu­
rücksinkt, fließt braunes Wasser sprudelnd 
über dieselben dahin.

„Hm, hm — "
„Das habe ich in der That noch garnicht 

bemerkt. Also, ich danke Ihnen fü r Ih re  
Aufmerksamkeit und Ih re n  schönen Gesang. 
Kind, Sie habe» ja  eine göttliche S tim m e!"

Doktor W olffhardt reicht der rothen 
Friede seine sonst weiße, schmale, jetzt wenig 
saubere Hand, und lächelnd ergreift sie das 
Mädchen.

„Wenn es Ihnen Freude macht, Herr, 
ich weiß auch noch andere Lieder."

(Fortsetzung folgt.)

sein Verbleiben im jetzigen Kabinet abhängig 
zn machen.

Auch die Aufhebung des f i  i r i sche» 
Telegraphenbureaus ist vom 1. Februar ab 
angeordnet worden.

I n  I s l a n d  soll eine Verfassungsreform 
durchgeführt werden; der König von Däne­
mark hat diese Absicht, den Wünschen des 
isländischen Volkes betreffs einer Verfaffnngs- 
ändernng nachzukommen, dem isländischen 
A lth ing in einem Schreiben vom Sonntag 
mitgetheilt. Nach dieser Reform soll ein der 
isländischen Sprache kundiger besonderer M i­
nister fü r Is land  ernannt werden, nnd der 
Sitz des isländischen M inisterium s von Kopen­
hagen nach Reykjavik »erlegt werden. Der 
König fordert den A lthnig auf. zwischen 
dieser Vorlage und der im letzten A lth ing 
angenommenen, nach welcher der M inister 
fü r Is la n d  in Kopenhagen bleibt, zn wählen, 
nnd verspricht diejenige Ordnung der Ange­
legenheit. die vom A lthing angenommen wird, 
zn bestätigen.

Die Vorlage über den Nikaraguakanal ist 
am Donnerstag im Repräsentantenhaus der 
V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  m it 308 gegen 
2 Stimmen angenommen worden. E in Ab- 
äudernngsantrag, der dahin lautete, den § 1 
durch einen anderen zn ersetzen, wonach der 
Präsident ermächtigt w ird, auch bezüglich der 
Panamalinie in Verhandlung zn treten, war 
vorher abgelehnt worden. - -  Gegen diese 
fast einstimmige Annahme des Nikaragna- 
Projekts w ird  der Senat, in dem eine V o r­
liebe für den Panamakanal herrschen soll, 
schwerlich ankämpfen können.

Ueber die Revolution in P a r a g u a y  
w ird  aus Asunciön weiter gemeldet: Infolge 
der Präsidentenwahl ist eine Revolution aus- 
gebrochen, deren Urheber bisherige M inister 
sind. Der Präsident hat seine Entlassung 
eingereicht, die vom Kongreß angenommen 
winde. Es kam zu einem bewaffneten Z u­
sammenstoß innerhalb des Kongreßgebäudes. 
Der Senator Facnndo Jnsiran wurde ge- 
tödtet; General Caballero, die Senatoren 
M iguel, Corbalan, Freitas und der Deputirte 
Carreras wurden schwer verwundet. Der 
Kongreß hat den Vizepräsidenten m it der 
Exekutivgewalt betraut. Die revolutionäre 
Partei unterstützt die Kandidatur von G iiillermo 
Rios. — Nach einem Telegramm aus Colon 
erklärt der M ilitärgonverncur von Panama, 
Alban, die Nachricht vom Ausbruch einer 
Revolution in B o g o t a  fü r unbegründet.

Deutsches Neich.
Berlin . 13. Januar >902.

—  Am Sonnabend nm 8 Uhr fand im 
Apollo-Saal des Neuen Pala is bei Ih ren  
Majestäten Abendtafel statt, zn welcher ge­
laden waren außer den Umgebnegen Ih re r  
Majestäten der Großherzog und die Groß- 
herzogin von Oldenburg m it Gefolge, P rinz 
nnd Prinzessin Friedrich Leopold, Herzogin 
W ilhelm zn Mecklenburg, Herzog Adolf 
Friedrich zn Mecklenburg, der Chef des 
Zivilkabinets W irkt. Geheimer Rath D r. 
von Lncanns, der Chef des M ilitärkabiuets 
Generalmajor G raf von Hülsen-Haeseler, der 
oldenbnrgische Bundesrathsbevollmächtigte 
S taatsrath Buchholz, Oberst von Rauch, 
Kommandenr des 1. Garde-Dragouer-Re- 
giments, nnd Flügeladjutant Oberstleutnant 
von Berg. Gestern Vorm ittag besuchte» 
Ih re  Majestäten den Gottesdienst in der 
Garnisonkirche zu Potsdam.

—  Der Empfang des Landtagspräsidiums 
durch den Kaiser findet am Dienstag M ittag  
statt.

I n  den Reiseplan des Kaiserpaares ist 
für diesen Sommer wieder ein längerer Auf­
enthalt anf Schloß Urville aufgenommen 
worden. Die Kaiserin w ird  in  Begleitung 
ihrer jüngsten Kinder dort etwa drei Wochen 
Verweilen, wahrend sich der Besuch des Kaisers 
nicht über acht Tage ausdehnen w ird. 
Gelegentlich dieser Reise w ird  der Kaiser auch 
einen Abstecher »ach der Hohkönigsbnrg bei 
Schlettstadt nnternehmen und die bisher durch­
geführten Arbeiten znr Wiederherstellung der 
Bnrg in Augenschein nehmen.

—  Der Bildhauer Harro Magnnssen wurde 
am Donnerstag vom Kaiser im Weißen Saale 
empfangen und erhielt den Auftrag, eine 
Statue Friedrichs des Großen fü r eine Nische 
des Saales zn schaffen. Außer Harro M ag­
nnssen sprach der Kaiser am Donnerstag im 
Weißen Saal noch den Professor Schaper 
und den Hofbaurath Jhne.

— Korvetten-Kapitän Neitzkes Be­
förderung zum Fregatten-Kapitän ist nunmehr 
erfolgt.

— Abgeordneter G raf v. Mirbach hat 
im Herrenhanse einen Antrag eingebracht, 
die Regierung zu ersuchen, demnächst beim 
Landtag eine» die Herabsetzung des Fidei- 
kommißstempels betreffenden Gesetzentwurf 
vorzulegen.

— Das Befinde» des Abg. Lieber in  
Camberg soll sich, einem Berliner Lokalblatt 
zufolge, neuerdings bedenklich verschlimmert 
habe».

—  Die „Nordd. Allgem. Z ig ." meldet: 
Bei Empfang des Vorstandes des Evan­
gelischen Bundes des Herzogthums Kobnrg 
legte der Regent des Herzogthums dar, es 
handle sich nicht um Verschmelzung der ein­
zelnen evangelischen Landeskirchen Dentsch- 
lands zn einer Einheit in Glauben nnd 
Lehre, sondern nur um die Schaffung einer 
solchen Gemeinschaft, die den Bekenntnißstand 
nnd die innere Einrichtung jeder Landeskirche 
in ihrer Selbstständizkeit gänzlich unberührt 
lasse. Es handle sich auch nicht nm eine 
neue Angelegenheit, vielmehr sei die Sache 
schon seit langem eingehend erwogen. Die 
meisten Synode» hätten sich schon m it dem 
Grundgedanken einer solchen Einignng ein­
verstanden erklärt, so daß die Hoffnung der 
Erreichbarkeit des Zieles vorhanden sei.

— Der erste Kongreß der Fleischerge- 
sellen Deutschlands findet Ostern dieses 
Jahres im hiesigen Gewerkschaftshause statt.

— M it  Rücksicht auf die ungünstige w irth - 
schaftliche Lage, m it welcher zurzeit nament­
lich der Arbeitcrstand zu kämpfen hat, hat 
der Staatssekretär des Reichspostamts die 
Obetpostdirektionen angewiesen, bei den bereits 
begonnenen Bauten, wenn die W itterung es 
irgend gestattet, weiterarbeiten zu lassen.

—  Wie die „Natioualzeitung" hört, sind 
die Rückflüsse znr Bank ««ich in der zweiten 
Januarwoche erheblich, sodaß schon in nächster 
Zeit m it einer Ermäßigung des Banksatzes 
zn rechnen ist.

—  Der Schlachtenmaler Adalbert Kossak, 
Hofmaler Kaiser Wilhelms I I . ,  hat gleich 
nach dem Gueseuer Urtheil erklärt, Berlin  
fü r immer verlassen zn wollen. Wie die 
„Nowa Reforma" in Krakan jetzt m ittheilt, 
verbleibt Kossak auf besonderen Wunsch des 
Kaisers in Berlin. Dieser Wunsch sei ihm 
schriftlich durch das Hosmarschallamt bekannt 
gegeben worden.

—  Ueber die Denkmäler in  der Berliner 
Siegesallee hat sich der Kaiser in seinem 
Antwortschreiben auf die Nenjahrs-Glück- 
wnnsch-Adresse des Berliner Magistrats wie 
folgt ausgesprochen: „Ich  freue mich, daß 
das vo» m ir unternommene Werk durch die 
hervorragende Arbeit Berliner Künstler in 
einer so würdigen Weise durchgeführt und 
nieine Absicht, meiner Haupt- und Residenz­
stadt einen allseitig bewunderten Ehrenschmnck 
zu stiften, voll erreicht ist. Der Anblick der 
Meisterwerke w ird, wie ich hoffe, der Berliner 
Bürgerschaft fü r alle Zeiten ins Herz und 
Gedächtniß einprägen, was Berlin  und das 
gesummte Vaterland der weisen Fürsorge 
einer solchen Reihe von Fürsten zu danken 
hat."

— Der Erfinder des neuen Stahlbe- 
reitnugsverfahreus, Giebeler, erwarb still- 
liegende Stahlwerke in Mengede. E r soll 
Geldmänner hinter sich haben.

—  Die Mittheilung» daß in  dem Prozeß 
gegen den Rechtsanwalt Horn und die 
„National-Zeitung" das Landgericht die Ein­
stellung des Verfahrens beschlossen habe, 
ist unrichtig; es ist nach der „N ational- 
Zeitung" vielmehr am 8. d. M ts . die E r­
öffnung des Hanptverfahrens beschlossen 
worden.

Kiel, I I .  Januar. Die feierliche Ueber- 
führnng der bei der Vertheidigung der 
deutschen Gesandschaft in Peking eroberten 
chinesischen Fahne fand heute Nachmittag 
statt. G raf von Soden führte die Fahnen- 
kompagnie und übergab die Trophäe dem 
Adm ira l v. Küster, welcher sie im Namen 
S r. Majestät des Kaisers an den Inspekteur 
des Bildnngswesens der M arine Vizeadmiral 
v. A rnim  znr Ueberweisnng an das M arine- 
musenm übergab. Der Feier wohnten n. a. 
der Inspekteur der M arine-In fante rie  General­
major v. Höpsner, Generalleutnant Fre iherr 
v. Maltzahn sowie zahlreiche Offiziere nnd 
Deputationen der Schiffe und Truppentheile bei.

Siegbnrg, 13. Januar. Bei der Reichs- 
tagsersatzwahl im Wahlkreise Siegburg-Wald- 
broel ist nach amtlicher Feststellung der 
Kandidat des Zentrums, Amtsrichter D r. 
Becker, gewählt worden.

Der Krieg in Südafrika.
Zweihundert Bnrenfamilien haben sich, 

wie aus London gemeldet w ird, m it Ge­
nehmigung des französischen Kolonialamts in 
Madagaskar niedergelassen.

Ueber die Erhebung von Eingangszöllen 
in Südafrika bestimmt eine am Sonntag er­
lassene Proklamation der englischen Behörden, 
daß die Eingangszölle fü r Waaren, welche 
«ach andere» Plätzen als P rä to ria  »nd 
Johannesburg bestimmt sind, in den E in­
gangshäfen, die Eingangszölle für nach 
P rä to ria  und Johannesburg bestimmte Waaren 
bei der Aushändigung der Waaren zn ent­
richten sind. Das Zolltarifgesetz der Süd­
afrikanischen Nepnblik verbleibt inkraft.

Provittzialiiachrichtelt.
Bromverg, 17. November. (Verschiedenes.) Der 

im A lter von 86 Jahren in Bückeburg verstorbene 
Dichter nnd ehemalige Chefredakteur der „Koln.

Ztg." Geh. Regierungsrath D r. Krnse ist der Vater 
des Herrn Regiernngsprästdenten D r. Krnse in  
Bromberg. — Die Leiche des verstorbene» Stadt­
raths Dieb ist in Kobnrg verbrannt und die Asche 
anf dem hiesige» evangelischen Friedhofe in einem 
hierzn errichteten prächtige» Mansolenm beigesetzt 
worden. So ist dies das erste Aschendenkmal auf 
dem hiesige» Friedhofe. — Eine Franenortsgrnpps 
des Allgemeinen dentsche» Schnlvereins ist hier 
gegründet worden. Der Gruppe traten einige 70 
Damen bei.

Instervurg, 13. Jannar. tErschoffeul hat ßch 
gestern der Kassirer der ostdeutschen Kleinbahn- 
gesellschaft Glandsznhn.

Lokalnachrichten.
Thor», 14 Januar 1S08.

— ( A n s  dem preußi sche» S t a a t s h a l t s «  
H a l t s  etat . )  Für den Neubau eines Laudes- 
polizeigesängnisses in Thor« werden im E tat des 
Ministeriums des Inner»  59200 M ark als E r- 
gäuzungsrate gefordert.

— ( D i e  B e r e i n i g u n g  Ost -  und West -  
prenßi scher  Landmesser )  tra t am Sonntag 
niiter großer Betheiligung zn geschäftlichen Be­
rathungen in Dauzig zusammen.

— ( D e r D e n t s c v e S p r a c h v e r e i »), Zweig« 
verein Thorn hielt gestern Abend im Fürsten- 
zimmer des Artnshoses seine Hanpiversammlmig 
ab. Nach Begrüßung der Erschienenen durch den 
Vorsitzenden Herrn Mädchenschnldirektor D r: 
Mahdorn begann Herr Professor N a d r o w s k i  
mit seinem in derForm eines Berichtes gehaltenen 
Vortrage über „Die Vergeistianng der deutschen 
Sprache". Der Vortragende erklärte A rt und Ab­
stammung der übersinnlichen Worte» die der 
Sprache der zivilisirten Völker eigen sind, den 
niedrigen Völker» jedoch durchweg. fehle», sie 
haben eben für übersinnliche Di»ae keine Bezeich- 
unng. Der Redner erklärte nun klinge hundert 
solcher Worte, von denen hicrim Bericht nur wenige 
interessante erwähnt seien. Geist hängt m it dem 
lateinischenavnimu8,Lrw!mg,Ha»ch,Seele zusammen; 
Begriff, begreifen kommt von betaste» im wört- 
lichenSiime; unterscheiden ist ein sondern, suchen: 
vermuthen ist von dem bergmännischen Ausdruck 
miithen. grabe», schürfen hergeleitet; stöbern ist 
der Jägersprache entlehnt; Wille hängt mit W ahl 
zusammen, der Redner führte eine Stelle aus der, 
Jungfrau von Orleaus au, Johanna sagt: «Ach 
es war nicht meine Wahl", hier für Wille gesetzt; 
Bange sein heißt in der Enge sein. Sehr interes­
sant war die Erklärung des Wortes Spießbürgers 
wie früher diejenige» Bürger hießen, die im Kriegs­
falle kein Pferd haben konnte» und mit Spieße» 
bewaffnet zu Fuß ginge?. Die Reichen schautest 
auf sie verächtlich herab und später entstand baust 
jene verächtliche Bedeutung des Wortes. DaS  
W ort Stolz wird davon hergeleitet, daß diejenigen, 
die anf Stelzen gingen, auf die anderen herab­
sahen. Z»m Schluß wurden noch eine Reihe von 
W irten »nd Redewendungen, die aus der Sprache 
der Bernfsarten. wie Jäger und Fischer herrühre», 
erklärt, so kommt z. B. der Ausdruck „anf der 
Bärenhaut liegen" ans der Jägersprache, ebenso 
der bekannte Ausspruch „einen Bären aufbinden". 
Herr Dr. M a y  d o r n  dankte dem Redner und 
trug sodann kurz den Jahresbericht vor. D er 
Verein, welcher setzt 167 Mitglieder zahlt, hat 
im verflossenen Jahre leider eine Abnahme Vo» 
,4  Mitgliedern erfahren. Der Vorsitzende beklagt.' 
daß der Hanptverein es abgelehnt hat. eine seiner 
Hanptversammlnngen in Thor» abzuhalten.' 
Außer der Neuwahl des Herrn Konrektor Mansch 
in den Vorstand sei derselbe unverändert geblieben: 
Am 5. d. M ts . hat der Vorstand des Haiiptverrins' 
beschlossen, für das Liederbuch eine» Beitrag vost 
299 M ark zn geben und 259 M ark leihweise zu 
überlasten. Der Versuch, in Thor» eine» Bor- 
tragsverband zu bilde», fand keinen Wiederhast. 
Dem Schatzmeister Herr» Kordes wurde nach 
Prüfung der Rechnung Entlastung ertheilt, die 
Einnahme!: betrugen 501 Mk.. wovon 334 Mk. an  
den Hauptvorstand abgeführt wurden. Der a lte  
Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt. Her« 
D r. Maydorn schloß die Versammlung nnt der 
Bitte, sür neue Mitglieder fleißig zu werbe».

— ( V e r e i n  s i i r G e s n n d b e i t s p f l e g e  und 
N a t u r h e i l k u n d e . )  Die gestern im Schützen­
hanse abgehaltene Monatsversammlung hatte 
wieder eine» so starken Besuch, daß der kleine S a a l 
überfüllt war. Der z we i t e  V o r s i t z e u d e  eröff­
nete die Versammlung, indem er den Vereinsnnt- 
gliedern ein gesundes Neujahr wünschte. I m  
neuen Jahre werde es dem Verein hoffentlich mög­
lich sein, den Rest der Baukosten vom Lichtlnft- 
Bad in Höhe Von etwa 1090 Mk. 5» tilgen. U», 
M itte l hierfür auszubringen, »volle der Vorstand 
i» Verbindung mit einer Verlosung eine kleine 
Ausstelln»» von Nahrnngs- «nd Gennsnnlltkln Ver­
anstalten. die unfere» Sansfraneii zum »roßtest 
Theil noch unbekannt sein durfte». Ein näherer 
Bericht über das Lust-Lichtbad, mit dessen erster 
Saison man sehr zufrieden sei, werde in der ge­
schäftlichen Jahresversammlung im M ärz erstattet 
werden. Redner führte ferner aus. daß die R a -  
tnrheilbewegnug auch im verflossenen Iah»ewertere 
Fortschritte gemacht habe. Es gebe aber immer 
noch große Volkskreise, welche der persönliche» Ge­
sundheitspflege die ihr zukommende Bedeut,um nicht 
schenkten. M au könne es sich »nr aus einer großen 
Lücke in nuserer Bolkserziehnug erklären, wenn 
»och immer so viele Menschen ihre gesundheitliche» 
Interessen, die doch die wichigsten nnd nahe­
liegendste» seien, völlig vernachlässigten. Die An- 
gehörigkeit zmn Natnrheilvereiu könne Jedermann 
nütze», die gesnndheltlichen Anregungen, welche 
seine Monatsschrift n»d die Vortrage gaben, könne 
ein jeder gebrauchen und wieviel oder wieweuig 
mau dabei nach dem Na tnrh eilv ersah ven gehen 
wolle, sei jedermann ganz überlassen, schließlich 
theilte Redner noch mit, daß ans Anlaß des Ab­
lebens des früheren Verrinsvorsitzende» Herrn 
Stcuerrendanten Fleischaner in Schivelbein vom 
Vorstand ein Beileidsschrciben und ein Kranz ab­
gesandt worden sind. Das darauf von der Gattin  
des Dahingeschiedenen eingegangene Daukschreiben 
kam zur Verlesung. Den Vortrag hielt, der I n ­
haber der NatnrheUanstalt „Drachenkops ni Ebers­
walde bei Berlin Herr N e m e l e .  welcher über 
„Magen- und Darmleiden, ihre Ursachen. Ver­
hütung nnd naturgemäße Heilung" sprach und 
dieses Krankheitsthema sehr eingehend und ver­
ständlich behandelte. Redner sagte, daß gerade bei 
diesen Krankheiten die Naturheilbehandliing von 
bestem Erfolge sei, den» es komme namentlich 
bei diesen Leiden darauf an. die natmlichen 
Kräfte der Organe wieder zu beben. Da die 
Magenleiden zu einem guten Theile nervöser 
Natur seien, müsse auch in manchen Fallen die



Suggestw» zur Hilfe genommen werde», um den 
Leidende» ihre Krankheit auszureden. Die Medi­
ziner verlachten zwar dieses H ilfsm ittel heute noch, 
aber sie hätten vor fünf Ja h ren  auch die Freilnft- 
M idlung der Schwindsüchtigen verlacht und heute 
sei diese von der Medizin vollständig acceptirt. Wer 
wisie, wie weit nach weiteren fünf Ja h ren  die M e­
dizin sich dem Natnrheilverfahren auch im übrigen 
genähert haben würde. Vorzüglich bewahre sich 
mich dre Massage bei Magenleide». Bezüglich der 
Verhütung von Magen- und Darmleide» warnte 
Redner vor dem Znvielesse»; Enthaltung sei E r­
haltung. Nicht von dem. w as er esse. lebe der 
Mensch, sondern von dem. w as der Magen und 
der Darm verdaue, oder noch richtiger, w as hiervon 
für die Blntbildnng gewönne» würde. Schädlich 
fei ,m besondere» beim Essen ein Wechsel von 
Seihe», und Kalten, z. B . kaltes BieVnach einer 
heißen. Snpve. Flüssigkeiten seien m ö a l^ s i M
dürck^Kanen'siir ö" i'ch nehme», waswer?e ^  Deskwla ^ rd a iin n g  sc h o n  vorbereitet 
Getränke b e im  ^  Suppen nicht gut; alle 
U  Selkist s ,^ »  ä- .siorten den Verdannngspro- 
eine von Milch sollte man

WMWW
K " ^ ° ? ^ 'b ° r h a n p t  noch nicht im klaren;
Thier wisse, was ihm bekömmlich sei und 

?ber der Mensch eigentlich esse» sollte, das habe die medizinische Wissenschaft 
bis znm Ende des t9  Jahehnnderts .iii'iii sicher feststellen können. Am Sch «sie des »  in diaen Bortrages erntete der N e d u e ^
B-lfaN. I n  der Diskussion kani tzerr 3 ' "  ^ '

die mit großer Reklame angekiindWien knnstliche» Nährn,igsersatzmittel Somatose r /  »„ 
er sämmtlich a ls  werthlos bezeichnet" Milch sei ui »»gekochtem Zustande nahrhafter als 

lli gekochtem, nnd da die Bakterie» auch dnrch 
Kochen nicht abgetödtet werden, so empfehle sich 
ein Kochen der Milch nicht. Natürlich müsse man 
darauf sehen, daß die Milch von gesunden Kühe» 
stamme. Bekanntlich habe Professor Koch jetzt er­
klärt. daß die Tuberkulose von Vieh nicht auf den 
Menschen übertragbar sei. I n  der vegetari- 
M n  Ernöhrnng empfehle sich nicht extrem zu 
fein, erst allmählich könnte das Menschengeschlecht 
W »  l ^ d e r  übergehen. A ls diätisches H eilm ittel

N e n s o ^ e r L 'm . c h 'd e n 7 ^

'sie»; die Hitze w ich- dös A 'L "  8 ' - ^  zu 
könne der KöiDer im M i?5. entwickelt.

Unter der Svii.m». e ?  e t n T  0 r  » n s k  a".) die Ga» »Vrozeffe ohne Ende" schreibt
w e n ia e r ^ n ^  ' U nze it schweben gegen »ns nicht 
Redakt-»," d'vzesie. Der verantwortliche
dere,, d"?i Gazeta. Herr Wojciechowski. hat 
ßischx,, 5;.und zw ar: ivegen Beleiduug des Pren- 
G hinim r^r?EEa>'dks aus Anlaß des Thoruer 
L e ,^  ^^Ei'.Prozesses; wegen Beleidigung des 
he tb - > - 7 L '^ ' '^  Knnert in welcher Angelegen- 
ui -i, -.-^ Redaktenr der «Gazeta Grndziacka" 
w irde- ... '""«eren Gefangnißftrafe verurtheilt 
Nimk n . . , ^ ^  Beleldigung des Herr» P fa rre rs  
bal7ei. Ä'Ei, Artikel, m welchem dessen Ver- 
d?r k - i » ^ 'Ä b r .  den katholisch Schnlkinderii 
Eckn,! e °.---^'^''ÜPektlonsai,fsicht nuterftelltc» 
d i - w u r d e .  Herrn I .  Breiski erachtet 
a,,t>»^'Ä-^UUWaltschaft für den eigentlichen ver- »ieli!"!^ schell Redakteur der „Gaz. Tor." und 
r e ^ r i i^ " L "  ^erantivortnng dafür, daß er wider- 
als > * 2 '  Herren Wojciechowski nnd Domanski 
A A .^^u tw ortliche Redakteure zeichnen ließ. Aus 

m dsenndlage wurde auch gegen Herrn Bresski 
d>?.^uklage wegen Beleidignng des preußischen 
Richter», und des Herrn Kanonikus Knnert nnd 
P farrer Nuntz erhoben. Außerdem schweben gegen 
Herrn Breiski noch zwei weitere Prozesse, die er 
sich a ls  Vel-sammlungsagitator zugezogen hat. 
Gcaeii den Verleger der «Gaz. Tor.". Herrn 
?obeu schließlich ebensalls Anklage er-
e?ecköws«de''e daß er wisie,.tlich die Herren Woj- 
an tw ö rM ^ -'m ?"n ia„ sk i widerrechtlich a ls  der 

-  U  S» reichnen gestattete,
führte den I "  ^ r  gestrigen SitzungAls Beisiü-^Oxü^ .^ k rr  Landgerichtsrath Engel. 
Echarme,- 2 ^ei> die Herren Landrichter
ruann „ ü b t  Woelfel. Landrichter Erd- 
R taa tsan w altt^ « »  ? r .  Nasnittsien Die Aetrich '  Geei^?1r^^^i'^'l>t Herr S taa tsan w alt
P L

Üalb z>, 2 und Vernrtheilte ihn dieser-
LeivandowR ?  Tagen Gefängniß; die Frau Mk W M .  wurde wegen Beleidigung m it 30 
Taae» Nichtbeitreibnngsfalle mit 6
wn?d, ;.^"?a» ,ß  bestraft. -  Wegen Diebstahls 
aesen-,,^! der zweite» Sache gegen den Töpfer- 
^kNl P,dc<'>lz Pmewski ans Cntmsee verhandelt.

w ar zur Last gelegt, dem Töpfer- 
8nchtenstr«eO^.Wlchda zu Culmsee ein Psigi lange 
raun,. « " M  ,m Werthe von 29 Mk.vom Boden­
tr it t  z„ m er sich m ittels Nachschlüssels Zir- 
haben. ^A nch '^e»  verschafft hatte, gestohlen zu
B e r k ir e is lK n s  ckr^ w u r d e  d e s  iü ,n  r,,»-

liche» E^renrerllte AM Verlukt der tiilg.r. 

SAu«»^ an».ordmt -" L  >!»-> »-«> K-rttb,».

Sache den Gegenstand der Anklage. I n  diesem 
Falle hatte der Arbeiter Thomas Zieliuski auf der 
Anklagebank Platz genommen. E r  w urdefür schnldig 
befniiden. im September nnd Oktober 1901 dem 
Ackerbürger Jasinski zu Culmsee zwei Blinde 
S troh  nnd eine größere Menge »«gedroschener 
Gerste aus der Scheune gestohlen zn haben. E r 
wurde m it I J a h r  1 M onat Gefängniß bestraft.
— Die nächste Sache betraf den schon vielfach vor­
bestraften Arbeiter Michael Meister ans Bielsk, 
zurzeit i» Untersuchungshaft, der beschuldigt war, 
dem Fuhrhalter Klvssowski in Schönsee ein P a a r  
lange Stiefel und eine Reitpeitsche gestohlen zu 
habe», ferner anS dem Geschäftslokal des Kauf­
manns Manikowski zn Schönsee sich nicht entfernt, 
eine ^euslersiveide im Mcmikowsk^scheu Hause zev- 
triiwutert, und. a ls derPolizeisergeanL Ftthlbriiage 
aus Schönsee seine Arretirnng vornahm, denselben 
beleidigt, und ihm Widerstand entgegengesetzt zn 
haben. Die Verhandlung endigte m it der Frei­
sprechung des Meister von der Anklage des Dieb- 
stahls. I m  übrigen wnrde er schuldig befunden 
und zu 6 M onaten Gefängniß vernrtheilt. — I n  
der nächstfolgenden Sache waren der Gelegenheits­
arbeiter Johann Lip-nski. derLackirergehilfe Hein­
rich Fietz. beide ohne feste» Wohnsitz, und der A r­
beiter Johann S tartm ann m A  Königsberg ,. P r. 
des gemeinschaftlich verübten Diebstahls angeklagt. 
Die Anklage machte ihnen znm Vorwarf, daß sie 
am 26. November 1901 gemeinschaftlich ,„ lt dem 
Korbmacher Fritz Faßbinder zu Ciilm gekneipt 
hätten und. nachdem Faßbinder stark angetrunken 
gewesen sei, diesem zwei Packete. enthaltend eine» 
neue» Anzug und Wäsche, nnd ferner 70 M ark 
baren Geldes weggenommen hätten. Die Beweis- 
ansttahttic ergab Mir die Schuld des Angeklagten 
Lipinski. Während dieser m it 9 M onat Gefäng­
niß und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus 
die Dauer von 2 Jah ren  bestraft wurde, erfolgte 
die Freisprechung der beide» andere» Angeklagte».
— Auch b»e sechste Dache gegen den Arbeiter Franz 
Wisniewskl ans Kornatvwo hatte das Verbrechen 
des schweren Diebstahls znm Gegenstände. Wis- 
uiewskl war geständig, von dem Speicher des O r­
ganisten Czaruccki zu Scharuan im J u n i  1901 etwa 
4'/, Zentner Roggen gestohlen zu haben. E r be- 
stritt iiiir. daß erdre Thnre ziim Speicher gewaltsam 
geöffnet habe. Nach se,„er Behauptung will er die 
S p eS erth ilre  offen vorgefunden haben. Aufgrund 
der Verhandlung sprach der Gerichtshof ihn aber 
in, vollen. Nmfange der Anklage schuldig und ver-

Gefängniß. — Schlicß- 
^ a n iä V a n » 0 ^ " ^ ^ .,M ö e lte r  August Krüger »ud s ta n is la n s  Gioszewski aus Cnlm wegen V er 
gehens gegen das Jn va lid itä ts- nnd A ltersvc» 
sichemngsgesetz Groszewski entnahm
der Q urttnngskaite seiner Schwiegermutter 39 
bereits entwerthete Oiirttungsmarken und übergab 
dieselben dem Zweitangeklagteu Krüger mit dem 
Auftrage, die Marken z» verkaufen und den Er- 
lös an ihn obznsühren. F ür seine Bemühungen 
sollte Krüger 40 Pfennig erhalte». Krüger ver­
suchte in verschiedenen Kneipen die Marken an 
den M ann zu bringen. E r fand jedoch keine Kanf- 
lnstige». Groszewski gab zu seiner Vertheidigung 
au, daß er die Onittuttgsmarkeu vor mehreren 
Jah ren  für seiner Schwiegermutter angekauft, sie 
aber^wch nicht emgeklebt oder anderweit ver- 
merthet habe. Krügerbestritt gleichfalls, sich einer 
strafbaren Handlung schuldig gemacht zu habe». 
Der Gerichtshof hielt die Angeklagten durch die 
Beweisaufnahme im Sinne der Anklage für über­
führt nnd erkannte gegen einen jeden von ihnen 
aus eine 14tägige Haftstrafe.

— (D ie S p ü l u n g  a u s  d e r  s tä d t. W a s s e r ­
l e i tu n g ) .  die in der Nacht znm Sonntag zum Zwecke der Reinigung stattfand, hat den Inhabern 
nnserer größeren Etablissements, in denen an diesem 
Abend Vergnüg»»»«» abgehalten wurden, große 
Verlegenheit bereitet. Solche Spülungen des ge­
kämmten städtischen Kanaliietzes müssen ja von 
Zeit zu Zeit vorgenommen werde», aber der S onn­
abend und Sonntag sind dafür nngeeignete Tage; 
bei großen Festlichkeiten läßt sich in den Ber< 
gnügungslokalen für den Wasserbedarf nicht ge­
nügend Vorsorgen, anch wen» man weiß. daß an 
dem Abend die Kanalspülnug stattfindet. E s wäre 
daher zn wünschen, daß in Zukunft die Spülung 
des Kanalnetzes immer für einen Tag n« der M itte der Wache angeordnet wird, der sich gewiß anch jedesmal wird wählen lassen.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

d e r  W eichse l.) Waffersiand der 
Weichsel bei Thon, am 14. J a n u a r  früh 2.64 M tr. »ber V.
mr n wird telegraphisch gemeldet:
Wafferstand heute 2,65 M ir., (gestern 2.39 M tr.)

b Mocker, 13. Ja n u a r. (Der Verein deutscher 
Knegsvetcraiieii) hielt am Sonntag im Vereins 
lokal „Soldatenheim" seine ordentliche M onats 
Versammlung ab. die von 32 Kameraden besucht 
war. Der 1. Vorsitzende. Kamerad Schmidt er­
öffnete die Sitzung m it einem Glückwunsch des 
Vorstandes an die .Kameraden, sprach die E r­
wart»,ig ans, daß die Kameraden, getreu ihrem 
Fahneneide, auch im neuen J a h r  die alte Treue 
sür Kaiser und Reich Pflegen >ind schloß m it einem 
kräftig aufgenommenen Hoch auf Se. M ajestät 
den obersten Kriegsherrn. Hierauf wurden die 
Beiträge für das neue J a h r  von, Kaffenwart ent­
gegengenommen. Der I. Vorsitzende erstattete so 
dann einen Bericht über das verflossene Vereins 
jähr »nd koustatirtk, daß ein erfreuliches Interesse 
für die Zwecke und Ziele des Verbandes geherrscht 
hat. E s  sind 12 ordentliche M onats- und 1 außer­
ordentliche Versammlung, sowie 9 Vorstands- 
sitzungen abgehalten worden, welche durchweg gilt 
besucht w aren; der G eburtstag S r . M ajestät nnd 
der Sedantag wnrde festlich begangen, auch war 
der Verein bei der Enthüllung der Bismarck- 
Gedenksäule dmch eine Deputation vertrete». 1 
Kamerad ist gestorben. 3 Kameraden sind neu bei- 
getrete». An Weihnachtsgabe» für besonders be­
dürftige Kameraden sind eingeaangen: Bon Herrn 
Kaufmann und Landtagsabgeordneteu K. 20 Mk.. 
von Herr» Fabrikbesitzer nnd Amtsvorsteher B. 
10 M k . und von der F irm a der Herren Gebrüder 
P . 60 Z tr. Steinkohle». Der E rtrag  der ansge- 
stellteu Sammerbüchsc», von denen die im Re- 
stan>a»t«Kn»terstei»er" die ertragreichste gewesen 
ist. betrug 6 Mk. 20 P?a. Den edlen W ohlthätern 
wurde der Dank der Kameraden durch ei» drei­
maliges Hoch dargebracht »ud die Absenduna eines 
besonderen Dankschreibens beschlossen. Die Namen 
der mit Weihnachtsgabcu bedachte» Kameraden 
wurden verlesen «nd erhielten 4 Kameraden je 
5 Mk.. 1 Kanurad 4 Mark, 1 Kamerad 3 Mk. 
nnd 3 Z tr. Steinkohlen; ferner 11 Kameraden und 
4 Witwen je I Z tr., sowie 16 Kameraden je 2 Ztr.

Steinkohlen. Z nr P rüfung der Jayresrechnuua 
pro 1901 wurde eine Kommission, bestehend aus 
den Kameraden Hanser, Jo h . Kühn, Kretschmer 
und Knof gewählt, welche die Prüfung am S onn­
tag den 9. Februar vorm ittags 10 Uhr vornehmen 
wird. Um den im Frühjahr v. JS . erfolgten A us­
tr i t t  des Vereins aus dem Verbände Leipzig anch 
dem größere,« Publikum erkennbarer zu machen, 
wird beschlossen fortan den Name»; «Verband 
deutscher KriegSveteranen des Kreises Thorn" zu 
führen. Mehrere Kameraden führten darüber 
Klage, daß sie zwar seit geraumer Zeit zn der 
staatlicheil Beihilfe von jährlich 120 Mk. uotlrt, 
aber immer noch nicht i» den Besitz derselben ge- 
lanqt wären, trotzdem ihnen die Beihilfe noththäte; 
es wnrde auf den Kameraden Ulmer bezugge- 
nomme». welchem die Beihilfe erst znr Zahlung 
angewiesen wnrde, als er bereits gestorben war. 
Der Vorsitzende wies darauf hin. daß der Herr 
Reichstngsabgeordnete Dr. Arendt gleich beim 
Wiederziisammeutritt des Reichstages über diese 
beklagenswcrthen Zustände eine In terpellation 
einaebracht habe. welche am 9. Dezember v. J s .  
verhandelt werden sollte, aber wegen Erkrankung 
des Herrn S taatsfekretär des Reichschabaintes 
von der Tagesordnung abgefetzt werden mußte. 
Da nach Zeitiingsmeldmigell aber der Herr S ta a ts ­
sekretär nn»mehr genese» ist. kann erwartet werden, 
daß die In terpellation  in nächster Zeit beantwortet 
nnd diese Angelegenheit zur Zufriedenheit der 
Veteranen erledigt werden wird. Die Feier des 
Geburtstages S r . M ajestät des Kaisers soll in 
üblicher Weise am Sonnabend den 1. Februar 
d. J s .  abends 8 Uhr im Vereinslokal stattfinden 
und wird das Arrangement der Festlichkeit den 
Kameraden Schmidt und Nüster übertragen. 
Schließlich wurden noch einige interne Vereins- 
angelegenheiten erledigt, ei» Kamerad nen auf 
genommen und die diesjährige Gencralversamm 
iuiig ailf Sonntag den 9. Februar festgesetzt, woranf 
die Sitzung geschlossen wnrde.

Schwarzbruch, 12. Ja n u a r. (Bienenzpcht- 
vereiusvelgnüge,,.) D as gestern abgehalteneWinter- 
pergniige» des Bienenzuchtvereins der Ober- 
Thoruer Stadtniederung hatte sich eines so zahl­
reiche» Besuches zn erfreue», daß der Wcndlandt- 
sche S a a l kaum die Menge der Erschienenen zn 
sasicu vermochte. Nach einem von Seiten des 
Herrn Vorsitzende» von alle» begeistert aufge­
nommenen Hoch auf Se. M ajestät den Kaiser und 
dem Gesang der Nationalhhmne legte Redner den 
Versammelten in w annen Worten die Pflege der 
Bienenzucht, der Poesie der Landwirthschaft, ans 
Herz, in ein Hoch auf die edle Im kerei ans- 
klingend. Den humoristischen Theil des Vergnü­
gens leitete der recht flott gespielte Schwank „Die 
Natinheilmethode" ein. Der znm kranken Pferd 
gerufene Thierarzt wird für einen Arzt gehalten 
und »nd seine Anordnungen werde» bei dem plötz­
lich erkrankten H ausherrn angewendet. Die W ir­
kung ist eine ausgezeichnete. Der Thierarzt erringt 
dadurch die Hand der Haustochter, die er schon 
früher kennen nnd liebe» gelernt hat. Die Kur 
selbst, die die Familie für die Natnrheilmethode 
hält, führte so ergötzliche Szenen herbei, daß es 
unmöglich war. dabei ernst zn bleibe». Großen 
Heiterkeitserfolg errang auch der „Schützenkönig 
Knattermauil". Anch der darauf folgende Schwank 
„Nette Miether" hielt infolge der drastischen 
Szene» die Lachmnskel» der Zuhörer in steter Be- 
wegung. W ahrhaft zwerchfellerschütternd wirkte 
aber das Kauplet „Der verliebte Hausknecht". 
Durch die Klapphornverse. die von vier Herren 
vorgetraacn und in denen in «lkiger Weise die 
edle Im kerei, sowie hiesige Lokalverhältnisse be­
sungen wurden, blieben die Festgäste in heiterer Stim mn»«. Bei dem folgenden Tänzchen winde die Tanzlnst wesentlich erhöht durch die nttliiteren 
Klänge der Köppcn'schen Kapelle und. w as die 
Hanptsachewar —.dnrch einen zahlreich erschienenen 
reizenden Danieuflor.

1 Ans dem Kreise Thorn. 13. J a n u a r . (Feuer.) 
Der m it 260 M ark bei der Westpr. Feuer-Sozietät 
versicherte S ta ll  des Besitzers Baranski zn Mlhnitz 
ist »m II. J a n u a r  abends 10 Uhr to tal abgebrannt.

S e ite . B ish e r  richtete sich die H eharbeit im 
wesentlichen gegen die Protestanten» erst in  
der letzten Z e it mache m an  keinen Unterschied 
gegenüber den Katholiken. S o  w ürden denn 
anch diese gezwungen, durch Zusammenschließe» 
zu V ereinen sich ih re r  H a u t zu w ehren. E» 
jandle sich eben um  n a tiona le  F ra g en  bei 
den P o len , nicht um kirchliche.

S o lingen , 14. J a n u a r .  Ans Schloß B n rg  
tra f  gestern eine Kommissiou ein, welche über 
die Ursachen des E insturzes des B e rg fried s  
Untersuchung anstellt. Zunächst ist festgestellt 
worden, daß die polizeiliche E rlan b iiiß  des 
W iederansbaues der B u rg  seitens der zu­
ständigen O rtspo lizei nicht ertheilt «ud daß 
das beim B a n  verw andte M ö rte lm a te r ia l 
m angelhaft w a r . D ie eigentliche Schuldsrage 
soll dnrch die w eitere Untersuchung anfgeklärt 
werden.

London, 14. J a n u a r .  W ie ein T e lg ram m  
au s  Cowes m eldet, ist der D am pfer „B raem ar 
Castle" der Union Castle-Linie ans der Reise 
von K apstadt nach S o n thhan ip ton  bei der 
In se l W igh t gestrandet und zurzeit noch nicht 
flo tt geworden.

New Vürk. 13. Ja n u a r. P rinz  Heinrich wird 
bei seiner Ankunft hier von einem V ertreter des 
Präsidenten Roosevelt empfangen werden. E in 
Offizier des Heeres und ein Marineoffizier werden 
zur Begleitung des Prinzen detachirt. Der P rä -  
stdentensaliit von 21 Schuß wird bei seiner Ankunft 
abgefeuert und in Washington wird der Präsident 
den Prinzen empfangen »nd ihn einlade». Gast 
der Nation zn fein. Der Präsident wird den offi­
zielle» Besuch des Prinzen persönlich erwidern 
und ihn zn einem Diner einladen, welchem ameri­
kanische N ationalitäten beiwohnen werde». E s  
soll alles geschehe», nm dem Prinzen den Aufent­
halt so angenehm und denkwürdig wie möglich 
zu machen. D as nordatlantische Geschwader hat 
den Befehl erhalten, die „Hohenzollern" ans Hoher 
See zn empfangen nnd nach dem Hafen zu ge­
leiten.

Ncwhork, 14. J a n u a r .  E in e r Depesche 
au s  C a ra c a s  zufolge nahm en R eg ie rungs- 
trnppen  in  der N ähe von S t .  C a rlo s  den 
F ü h re r  des gegen den P räsid en ten  Castro 
gerichteten A nsstandes am  19. Dezember 
gefangen.

Chicago, 14. J a n u a r .  D er deutsche 
M ännerchor „G erm an ia"  beschloß den P rin z en  
Heinrich einzuladen, nach Chicago zn kom m en; 
es ist großer E m pfang geplant.

Verantwortlich fiir den I n h a lt:  H einr. W artm ann in  Thorn.

Telegraphischer B erliner GSriendericht. 
____________________ >14. J a »  !13. J a » .

M am rikifaltiges.
(N a c h  V e r ü b n n g  v o n  U n t e r -  

s c h la g n n g e u j is t  der P ostagen t und S ta t io n s ­
vorsteher Nisse in  N iederu llersdorf bei H a n s ­
dorf seit 9. J a n n a r  abends flüchtig. B ish e r  
ist ein F eh lb e trag  von 1216 M a rk  bei den 
Postkassengeldern und ein solcher von 5348 
M ark  bei den Bahnkassengeldern festgestellt. 
Auf E rg re ifung  des T h ä te rs  ist eine B e ­
lohnung von 100 M k. ausgesetzt.

(D ie  K o s te n  d e r  s ib i r i s c h e n  B a h n . )  
Nach der „Odessa N owosti" w urden die Kosten 
der großen sibirischen E isenbabn bei B eginn 
des B a u e s  auf 350 M illionen  R ubel geschätzt. 
Indessen w nrde die S nm m e sehr beträchtlich 
überschritten, da schon vor m ehr a ls  zwölf 
M o n a ten  die Differenz zwischen den ge 
schätzte» und den wirkliche» Kosten sich auf 
über 430 M illionen  belief; d. h. die B ah»  
hat bere its  vor zwölf M onaten  nicht w eniger 
a ls  780 M illionen  gekostet. B evor die B ahn  
in  eigenem definitive» B etrieb  sein kann, 
kann m an die Gesammtkosten b is  znr V oll 
endung m it G rund  auf über eine M illia rd e  
R ube l schätzen, nahezu den dreifachen B e trag , 
der beim B eginn des B ah n b an es vo r w enig 
m ehr a ls  einem Ja h rz e h n t vorgesehen w nrde.
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Neueste Nachrichten.
Berlin, 13. Ja n u a r . Der Ausschuß des deut 

scheu Göthebnudes hat gestern in den Vorstand 
Sildermaiin. Fitlda rnid Dernberg gewählt. Ferner 
hat er beschlossen, eine» Volksschillerpreis zn 
gründen.

B erlin , 13. J a n u a r .  W ie die „N a t.-Z tg ."  
hö rt, steht binnen kurzem eine E rm äß igung  
des R cichsbankdiskonts bevor.

B erlin , 14. J a n u a r .  A b g e o r d n e t e n ­
h a u s .  Fortsetzung der Besprechung der 
P  0 l e  » i n t e r p  e i l  a t i  0 n. Abg. S i e g -  
G randenz fü h rt a n s :  D en Deutschen im Osten 
liege jeder Gedanke an  eine hetzende T h ä tig ­
keit fern, gehetzt werde n u r  auf polnischer

Teud. Fondsbörse: —.
Nnfstsche Banknoten P. Kostn
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konjols 3 °/° . .
Preußische Konjols 3'/."/» - 
Preußische Konsols 3'/."/« .
Deut che Reichöanlcihe 3°/. .
Deutsche Reichsanleihe A'/»"/»
Westpr. Pfandbr. 3"/° »ent ». 
Westpr.Pfnndbr.3'/,''/« „ „
Posener Pfandbriefe 3'/,°/» - 40/
Posnische Pfandbriefe 4-/>/°
Türk. 1«/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/.,. . .
Nilinä». Reute v. 1891 4"/, .
Diskon. Kommandit-Antheil«
Gr. Berliner-Straßenli.-Akt 
Harpencr Bergw.-Aktieil . .
Lanrayütte-Aktien. .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/» "/̂

Weizen: Loko in Newh.Mnrz. . 89'/« 20'/«
S p ir i tu s :  70er l oko. . . .  31-60 31—80

Weizen M a i ...........................  172-75 173-00
„ J u l i ...............................173-00 173-75
^ » » » « » «  '

Roggen M a i ...........................  146 -50 146 -75
„ . . ,  , »
« Auiiilst . . . .

Battk-Dlskottt 4 vCt.. Uotttdmdzmöflik 5 PLt. 
PrUmt-Diskoirt 2 liCt.. Londml. Diskont 4 vCt.

B e r l i n . 14. Januar. (SpiriLnLbericht.) 70er 
31.60 Mk. Umsatz 69000 Liter. 60er loko 61.00 Mk. 
Umsatz 8000 Liter.

Kö n i a Sb e r g .  14. Januar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 37 inländische. 131 russische Waaaons.
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81-30

184-90
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163-60
!93-59

2 7 -6 0
101-00
8 1 -2 0

,8 4 -4 0
166-00
,6 3 -2 0
,9 3 -5 0

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
oom Dienstag den 14. Ja n u a r, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  — 2 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi n d :  West.

Bom 13. m ittags bis 14. m ittags höchste Tem- 
peratnr -j- 2 Grad Cels.. niedrigste — 2 G rad 
Celsius.

Mittwoch den 15. Ja n u a r  1902.
Neustadt, evangelisches Pfarrhaus: Abends 8 Uhr: 

Bibelstuude im Konfirmaudensaal: Prediger
Kruaer. __________________________

Die seit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wissenschaftliche» 
Autoritäten und^praktischen Aerzten angewandten:Hpotkeker'

Mob. 
vranüi's

mv prarttfcyen nerzren angewandten:

8okWS!rsi'-?lI!sn.
sind heute noch in allen Kreise» 
das,beltebtesteHausmittel MaL 
achte darauf, daß jede Schacht»! 
a ls  Etiquette das weihe Kreuz 
in rothem Felde, wie neben» 

.stehend, trägt. Wo nicht In 
lden Apotheken erhältlich wende 

^  jman sich mit I OPfg.-Postkartc an
PzioMsr Ilicli. krM'r tisclit.» 
/ KIM-WON (KIMM). 
Bestandtheile sind: Extract von 
S llge i ,s  gr. MoschuSgarbe^ 
Absynth, Aloe je 1 gr., Bitter- 
klee, Genttan je 0.5 gr^ dazu 
Gentkan- und Ditterkleepulver 
in gleichen Theilen und im 

Quautum um darauL »0 VtL*u tu, Gewicht von 0,12 ar. herzustellen.
15. J a n n a r :  L-onn.-Aufgang 8 .13M r^W M L E LMoud-Uiilerg. 11.20 Uhr.



Folgende

Bekanntmachung.
Aus Grund des Z 6 der Verord­

nung, betreffend die Einrichtung einer 
Standesvertretnng der Apotheker vom 
2. Februar 1901 (Ges.-S. Nr. 9, S. 
49—56), mache ich das Ergebniß der 
stattgehabten Wahl von Mitgliedern 
der Apothekerkammer in der Provinz 
Westpreußen für die Jahre 1902, 
1903, 1904 und deren Stellvertreter 
hierdurch bekannt.

Es sind gewählt worden und haben 
die Wahl angenommen:

im Regierungsbezirk Danzig
a) als M itg lied er:

1. 8eke1ler, Apothekenbesitzer in
Danzig,

2. 4dv1, Apotheker in Danzig,
3. I 'n e rk e r, Apothekenbesitzer in

M arienburg;
d) als Stellvertreter:

1. K o ie lre rt, Apothekenbesitzer in
Elbing,

2. L ilitz n llia l, Apotheker in Elbing,
3. M utte rn , Apothekenbesitzer in Lang- 

suhr, Stadtkreis Danzig.
v . im Regierungsbezirk M arien- 

werder
L) als Mitglieder:

1. «Kitz-asr, pharmazeutischer Revisor 
in Marienwerdcr,

2. L o b 68, Apothekenbesitzer in  Culm,
3. rkoäxuttveit, Apothekenbesitzer in 

Marienwerder;
d) als Stellvertreter:

1. üeubaeb 86n., Rentier, früher 
Apothekenbesitzer in Konitz,

2. ron Droen, Apothekenbesitzer in 
Jablonowo, Kreis Strasburg,

3. Ile rm enan, Ätpothekenbesitzer in 
Lautenburg, Kreis Strasburg. 
D a n z i g  den 21. Dezember 1901.

Der Ober - Präsident.
Staatsminister.

gez. von  6os»>«v
wird hiermit veröffentlicht.

Thorn den 8. Januar 1902.
Der Magistrat. 

Oeffentliche
sttiNlligt KtrstkigtrllU.

Freitag den 17. Jannar 1902,
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in den Lagerräumen der 
Speditions-Firrna vbttebor hier- 
selbst, Baderstraße:

39 Tonnen
Sauerkohl ä  5 Ztr.
für Rechnung, den es angeht, öffent­
lich meistbietend gegen Vaarzahlung 
versteigern.

Thorn den 14. Januar 1902. 
___________kßitr, Gerichtsvollzieher.

Z a h n - A t e l ie r
von

kmma Kruerlrun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung. 
6-erberstraffc 31, I I ,  im Hause 

des Herrn K irm es.

Dank.
Wie schon viele Geheilte kann auch 

ich mit Freuden Herrn K . PNstvp, 
Dresden, Ostraallee 7, für die gründ­
liche Hebung meines Leidens meinen 
herzlichsten Dank aussprechen. 19 Jahre 
lang wurde ich von einem starken 
nervösen Kopfleiden geplagt, hatte 
ein furchtbares Brennen, Stechen 
und Reißen im Kopf, Schwindelan­
fälle, Angstgefühle, Gedächtnißschwäche, 
Appetitlosigkeit. Störung in der Ver­
dauung, häufiges Erbrechen, M iß ­
stimmung, keine Ruh bei Tag und 
Nacht, Mattigkeit und Schwäche 
plagten mich. aber alle nachgesuchte 
Hilfe blieb erfolglos. Aber durch die 
brieflichen Verordnungen und Rath­
schläge des Herrn fü s le r  bin ich 
Gott sei Dank von meinem Leiden 
befreit. Ich sage Herrn Pü8ter hier- 
durch meinen herzlichsten Dank und 
kann seine vortreffliche Methode allen 
Nervenleidenden aufs wärmste 
empfehlen. Frau üVo-
«okons», Besitzer in Grieben per 
Trempen, Kreis Tarkehmen (Oftpr.)

Wegen vollständiger Aufgabe 
unseres Hochbanbetriebes ver­
kaufen wir billigst alle hierfür erforder­
lichen Utensilien und zwar

Mststange», Rktznegel, 
Karren, Eimer, Binde- 
stricke, Anfziige, Flaschen- 
ziige, Lastwagen, Wagen- 
Pläne, Banöfen,

^n Materialien:
29 ebm gelöschten Kalk, 
Rohrgewebe,Karbolincum, 
Schirrhölzer, sowie tief. 
Bretter und Bohlen.

1MMSNI18 L  SvffM Sllll.

W ic h t ig  f ü r  B ücke» .
Teigtheilm aschine (Herbst). 4 

Mon. in Gebrauch, bill. verkäufl. (ev. 
Theilzahl.). Schieber u. Formen. Angeb. 
unter v .  700, T h o r«  I postlagernd. 
Möbl. Zim .z. verm. Sckillerstr. 12, Hl.

Stenographistin gesucht, die täg­
lich in den Abendstunden 1—2 Stunden 
Diktat aufnimmt und aus Schreib­
maschine überträgt. Angeb. unter N 
K . an die Geschäftsst. dieser Zeitung.

Eine gewandte

Uerkiiuferin,
beider Landessprachen mächtig, kann 
sich melden im Hutgeschäft von

6 . kliu inlm aini.

ki» orklltllsdts MNchk»
von 15—16 Jahren zum Aufwarten für 
den ganzen Tag kann sich melden 
Brombergerstr. 86, im Restaurant., Ordentl.. zuverläss. Kindermädchen 
für den ganzen Tag sofort gesucht. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mädchen sttr Hausarbeit
empfiehlt

Lm M e La ra iio ivsk l, Stellenver- 
mittlerin, Breitestraße 30, I.

G in  L e h r e r
ertheilt in und außer dem Hause 
Unterricht im Klavier- und Geigk- 
spiel, in Stenographie (System 
Stolze-Schrey) u. Nachhilfestunden. 
Jakobs-Vorstadt, im Schlößchen.

W  öriltilÜllhkr Ä lts llitl
kaun sich melden. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitmig.

Lehrling
und jüngere Buchhalterin für ein 
hiesiges Komptoir sofort gesucht. 
Angebote unter 3 0 0 0  an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.8 W er S t e l l e  sucht  verlange die 
„V e u t8vk6 Vakan2v iip08t"Eßlingett.I« bis 15 Mk. Tagesverdienst 
redegewandten,arbeitsfreudigen Herren, 
durch ausschließlichen Vertrieb preis­
gekrönte» Hausbcdarfsartikels 
an Private. Unnntcrbrochcner 
Erwerb. Erforderlich 15 Mark. 
kaut IVertli, Thee-Import, Berlin 
0., Anguststraße 58.

2 0 0 0 0  « a r k
znr nur absolut sicheren Hypothek 
sind durch den Unterzeichneten zum 1. April d. Js. zu vergeben.

I?»r»1 k 'e t r ^ k o r v s k i)
Elisabethstr. 5, I, 3—4.

1 0 0 0 0  M a r k ,
hinter Bankgeld, zn 5o/<> sofort zu ze- 
diren. Angebote unter tt- 3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

H a u s
ä" verkaufen

^ A W - M o c k e r ,  Thornersir. 10.
Frischmitchende

K « h
steht zum Verkauf.

NsllMiA, Schillno.
Eine fette Knh 

und Stärke
hat zu verkaufen - 4̂

Läuapck «iossol-Stronsk.

M  W k l.
Um den Platz zu räumen, geben

19 999 Stück
a lte  D a c h j i fa i t l t e i i

äußerst billig ab.IMM3llll8 L  »offm sim .

»erm. OntilenM
Elisabethstraße 16.

Wegen Umbaues meines Geschäftslokals

HusvMaul
folgender Artikel zu bedeutend herab­

gesetzten Preisen:
Minlerblousen v. 1 Mk an, 
Kinderkleider v 50 Pf an, 
Schnlterkragen v. 50 Pf. an, 
Kapotterr für Damen n. Kinder, 
Tischdecken, dkte., v. 80 Pf. an, 
Tnlldecken von 10 Pf. an, 
Pelz-Karrelts v. 2 Mk. an,

K n a b e n - A n z ü g e
und einzelne Tuchhosen. 

Sämmtliche Waaren sind in reeller 
Qualität.

H a b t  Acht!
Die wirksamste med. Seife gegen alle 

Hantnnreittigkeiten und Hantaus- 
schläge, wie: Mitesser, Finnen, 
Blütchen, Nöthe des Gesichts, 
Pusteln, Gesichtspickel rc. ist

Ä rb li l -A t t is W ts k lM e
V. Lei-gmkllill L 6o., ÜLlledeu!-Vre8äen.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L St. 50 Pf. bei: ^dolk Leetr, 

>Vvuäi8ek Isaekk. n 4nüers
L  6o.

G e s W -e s  S t r o h
offerirt billigst »ach jeder Bahnstation
franko H. 8»1i»n,

Thorn.
Brennholz billig zu verkaufen. 

Vurtd, Gärtnerei, Mevienstr. 18.

InKovoIZo Kot L o n in k IM  Losluit van 16. Xo- 
vvmbsr 1901 (8 taat8b1a6  Xo. 222) trooät 6 o 

vvtzt botl-o^kol^Ic 6 o Nationalo Ä lilitio  
in >vortrinA op 1. 3anuari 1902.

Liaolitong 6 o 6 aarin vorvatto niouvvo voor- 
solniktvn 2,vn ^oäortanctors, u it Iiookcto van Nun 
verdick ok 6 at van Ininns ouctor-d ok vooZclon in 
V u it8o01an6 , nist moor vi^^o8to16 van voi- 
plielitinKsn ton aan^ion van cio Rationale L lilit io  
in ^ociorlanä.

^ a n  aUo ^oäorlanäois, in I)n it8oUIanä ver­
dick 1iott<1on6 o, on in lio t dzrronäor aan Kon 
cUo ?^n Ktzboron in lio t jaai' 1883, akmodo aan 
allo in D u it8olilan6 AovostiK^o ouäoi'8  ok vooZäon 
van minäoi'M'iKo Uoäorlanäors van 6 ion loot't^ä, 
wor6  cl»8 cliinKoncl aan»olalton ^ieli ton 
8poo6 iA8to to voiAovvi886n omtront 6 o vor- 
pliolitinZon, >voU<o c!o kvot Inin moolit opioZgon 
on waaraan voor 31. .lannari ?.uUon inooton 
volctaan kodbon.

I^ io t nalovino diov voiplio litin^on vvorclt Ko­
st» att on 8to lt 6 on m ilitio^IiolitiKo aan voräoro 
nadoolitzo Kovoltzon bloot.

^ a n  lio t ^octoktanäsoOo Oor^antsoliap to 
Ooilyn on aan allo ^octoilandsolio oonsulaton 
?.yn op aanvi a^o oxoinplaion van von u itti oksol 
n it clo L lilit io v o t 1901, dovattonclo 6 o ton 6020 

in aamnorlrinA Iromonclo >vottol) lio vooi 8olirifton, 
gratis; vorlrr^gbaar.

ttel 6on8ulaa1 äsr êöLrlankisn
l S v » N 2 ! K .WMßtßßrkcGckMlGe.

Alleinstehende Damen und Herren, die ihre Einkünfte verdoppeln 
oder verdreifachen wollen, mögen sich Nentenprospekte von der Gesellschaft

„ l ^ o r c i s i s r n "
kommen lassen. Die Renten werden ohne vorherige Beibringung einer 
Quittung und eines Lebensattestes pünktlich am Verfalltage per Post zu­
gesandt. Vermögensbestand ca. 76 Millionen Mark.

Näheres durch den General-Agenten der Gesellschaft.

L ä . Elbing,
______________________ Thalstrasze 14.__________

?rM8l8elitz Htziittzll-VmiellminM-AnKM
(V«r8leI»6Lunx8V6i6jn auk Oox6N86H!xL6i1)

Kegrünäet l838. in  So^ISn, K a is v rk o rs tr .  2 . Legrünliel 1838.

kenlen- unä lLapitalvkrsieksi'ung
suk Uon I-vksn » ss tt,

besoullers emptelilsus^vertb 2nr Lrkökung äss kinkommens, 2 iir  
^Ilers-Vefsor'gllng und 2ur LiobersteHnvA der N itts l kür Kli8- 

8lvuer, 81uäium uuä M ilitärdienst.
Vertreter: p. pspv iu I)an2 i§, ^nlcerselnniedeKasse 6. kenne 

k ie k tv r, Ltadtrat!» in lüo ru .

GollMkk Ftlikiisierfillittliilgsliniik.
Velslchrrmitzübrstaud am t . Dkjcmbrr 1 9 0 l: 806 '/- Mist. W .  
Bankfonds „ „ „ „ 28S°/. „

Dividkude im Jahre 1902: 3 0  bis 1 3 L "/«der Iahrrs- 
Nmiichliimie —  je „ach dem Alter der Uerficherrmg. 

V e rtre te r in  T h o rn : /U bert olsekevslci, Kromlierger
Uorstadt, Schul-Iraße 22.

„ in  Cululsee: 6. v. e, e«1rm«mn.

Prima Pferiießlh'el,
ktlrz geschnitten, durch Ventilatoren 
mit Dampfkraft gesiebt, entstäubt, 
fand- und koliksrei, offerirt gesackt 
billigst, sowie

Ä M M k s j- ,  A -U kckW , 
W,izk>»>tth->>Hl>skr»rkWl9

kmil vallmsr,
Schöusee Wcstpr.

Tr«lkk«e§ Ntichilz,
unter Schuppen lagernd, stets zu haben. 

k'orrsi'S, Holzplatz a. d. W. 
Gleichz. osferire trockenes Kiefern- 

klobenholz 1. und 2. Klasse.______
2 gr. Läden m it Wohnung sof. 

oder z. 1. A pril zu vermiethen.
Neustädt. Markt S4.

Pfannkuchen
täglich frisch, empfiehlt

l M o  8 s k r l8 8 ,  G e re c h te s t r .6 .

V. VoISl8uM>igl!unL8-jlbölill
S o i » r r 1 a §  1 9 .  1 9 0 2

im Viktoria-Garten.
Saalöffnnttg 6 klhr. Anfang V Uhr pünktlich.

Eintrittskarten und Programme zu je 10 Pf. sind bis Sonntag M ittag 
1 Uhr bei Herrn M S svn , Buchhandlung, Elisabethstraße, zu haben. 

Näheres auf den Straßenanschlägen.
Der Handwerker Verein. Der Ausschuß für Bolksnnterhaltung.

Is l i ls i l le b W t
und

im d .  M m - s i l i M
empfiehlt

SSdstSlhte.
Infolge sehr günstigen größeren 

Abschlusses und direkten Bezuges von 
Südfrüchten bin ich auch dieses Jahr 
in der Lage sehr schöne Messina- und 
Valencia-Apfelsinen zu äußerst billigen, 
aber festen Preisen zu verkaufen.

Ich offerire:

simle lümm-Mm,
1. hervorragend schöne Qualität, groß- 

salleud, Dukeud 80 Pfg.,
2. sehr schöne gewählte Frucht, groß- 

mittel, Dutzend 60 Pfg.,
3. etwas kteittfalleude aber durchaus 

schöne feiuschaalige Frucht, Dutzend 
40 Pfg.

VsIMlg-WMII,
1. prachtvolle, ausgeleseue Frucht, 

Dutzend 70 Pfg.,
2. schönsalleude, ziemlich große Frucht, 

Dutzend 50 Pfg.

IÜ M M  I l t lM I I ,
Dutzend 60 Pfg.

Wiederverkänfern billigst.
L ll .  KU88. schillttsir. 28.
größtes Südsrüchte-Geschäft am Platze. 

Auf den Wochenmärkteu auf den 
bekannten Ständen.

(V > 2U be2:isven von äsn 
fäbfjkOLW.eedrkbdtiom 
u.äen äurcti Plakats ksimll.tljedek'iagsn.

Die sparsame Hansfran ver­
wendet

der Suppen, Sauyeu, Geulüse, Salate 
u. s. w. — Wenige Tropfen ge­
nügen. — Allgelegentlichst empfohlen 
von
»I. ILoporynski, Seglerstr. 31.

Möbl. Zimmer,
I. Etg., sep. Eingang, p. sofort zu verm. 
Zu erfragen in der Geschäftsst. d. Ztg.
L) gilt möbl. Zimmer mit auch ohne 

Bursche,lgelaß zu vermiethen. 
ttS n r, Schillerstraße 6, II, l.

Möblirte Zimm., m. a. o. Burschen- 
gelaß, zu verm. Strobandstraße 20.
«l»öbl. Zimmer, Kab., für 15 Mk. 

zu verm. Gerberstr. 21, U, r.
K re n n d l. m öb l. Z im m e r sof. zu 

vermietheu Bäckerstr. 3A , I.
M öbl. Part.-Zimm er zil ver- 

ttliethen Bäckerftrake 12.
rdl. möbl. Zimm. m. sep- Eing. billig 
zu vernl. Coppernikusstr. 39, III. 
Die von Herrn Land rath von 

8eI»,E'Ln bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmern
uebst allem Zubehör, 2. Etage, ist A lt­
städtischer Markt 16 voll s o f o r t  
zu vermiethen._______Vi. V u sso .
Mersetzurrgshalber ist die bisher 
V  von Herrn M ajor Ziselier bewohnte 
I I .  Etage, Schnlstr. 18, bestehend 
aus 6 Zimmern, Badeeinrichtung, 
Burscheugelaß u. sämmtl. Zubehör vom 
1. 4 .6 2 . oder sof. zn vermiethen; 
acksWunsch Pferdestall u. Wagenrenliese. 
Zu erfragen beim Vizewirth daselbst.

H m s W i ip  W chm «,
1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein- 
richtuug, reichliche!» Zubehör, Stalluug 
für 4 Pferde, 2 Remisen, vom 1. 
April zu vermischen M e llie n s tr. 8 5 .

W o h n n n g , 2. Etage, von 3 Zimm., 
Kabinet, Küche u. Zubeh., lange Jahre 
v. F rl. ttam iilon bewohnt, v.1. A pril 
zu vermiethen. Näheres bei

L u s ts v  »«zfa i', Breitestr. 6.
Attohnnng von 3 Zimm. u. Znbeh. 

zum 1. A pril zu vermiethen
Fischerstraße 55, H.

Freilag den 17. d. M ts .,
abends 7 Uhr:

I «  I .

M e l  M u r k M .
M ittw o ch , von 6 Uhr ab:

Würstchen.. M .
Bockbier,

Heute, Mittwoch, abends 6 Uhr:
M k « - . « -

ÄbimÄsichtli
bei

VV. Lom ann , Wurstfabrik,
_______Breitestraste 16.______

IktimiMM.
Mein diesjähriger

Äinter-Uursuz
beginnt

Montag de»r 29. Jaunar.
Anmeldungen werde ich am 1 8 .

und 26. Januar, von 5 —6 Uhr 
nachmittags, im Mnsenm entgegen­
nehmen.

Balletmeister Nsupi.
XlrvierMerrielit

ertheilt billig
Frau Hauptmantt U sm d oo k , 

___________ Brückenstraße 16.

M ein  Kant
ist noch zu Kaisers Geburtstag zn 
vergeben. „Eichen-
krauz", hinter dein Schlachthause.

Uns WMG
ist mein Saal noch zu vergeben.

I§. L ia m p I tL - M o c k e r ,
_____________ „Reichsadler"._______

L i S L Ä S »
zu vermiethen Bromberger Vor- 
stadt, im Posthanse.

W o h n u n g , etwa 5 Zimmer, Erd- 
geschoß od. 1. Et., mit Garten, zum 
1. A pril gesucht. Angeb. u. V. 4 . 
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

gr. Wohnung. 3 Tr., 7 Zimmer 
^  ü. Zubehör von s o f o r t  zu ver­
mieden. v ia i-a  k,sokr,
_____________Coppernikusstr. Nr. 7.

Eine helle K e lle rw ohnung , 3 
Zimmer, große Küche nebst Zubehör, 
an anständige, ruhige Miether oder 
auch als Lagerraum per 1. A pril zu
verm.___________Friedrichstr. 1
LIttohnung Bromberger Vorstadt, 

Schulstraße 15, 2 Zimmer, an 
ruhige Miether sofort zu vermiethen. 

6 . 8oppart, Bachestraße 17.
Ein elegant möbl. Zim. v. sof. nur 

an besseren Herrn zu lldrmiethen.
___________ Gerberstraste 18.
Wohnnng, 3 Zimmer rc., für 420 

Mark zu vermiethen.
K s m u U a , Junkerstr. 7, l.

ckjkrste Etage, 3 Zinlmer, Küche u.
Zubehör, zu vermietheu Hohe- 

straffe 1, Tuchluacherstr.-Ecke.______
Die 1. Etage von 4 Zimmern 

mit allem Znbeh. u. Bequemlichkeit v. 
I . A pril z. verm. Tuchmacherstr.11. 
Wohnungen zu vermiethen Baderstr. 5. 
G. m. Zim. bill. zn verm. Bachestr. 9.

Hierzu eine Beilage der 
Firma t to rm a n n

iünüs»', Modebazar, Thor».______

Entlaufen

.

kleine braune Langhaar- 
Hündin „Luno".

Gegen Belohnung abzu­
geben Thorn H , Nndak.

S e k o o n d o rn .

Täalicher Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Berlag von <l. Dombrow-ki  in Tborn.



Beilage z« Nr. 12 der „Tharurr Preffe"
Mittwoch den 15. Januar 1902.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

3. Sitzung am 13. Januar. 11 Uhr.
A m  RegiernngStische: Ministerpräsident Gras 

B iilow . M inister S tudt, v. Nheinbaben und Schön- 
stedt.

Laus nnd Tribüne sind stark besetzt.
Auf der Tagesordnung stehen die beide» J n t e r -  

V e l l a t i o n e n  d e s A b g .  H o b r c c h t  (natlib.) nnd 
N 'vsse i, betr. den Schutz des Deutschlhums i,l den 
M ilche» Provluzeu. sowie des Abg. v. J a z d z e w s k i  
lPoik) betr. die W r e s c h e u e r  S c h n t v o r g ä n g e  
«nd die Aenderungen der Bestimmungen über den 
Religionsunterricht in den sprachlich gemischte» 
Laudestheile». D ie Besprechung der beide» In te r ­
pellationen w ird verbunden.

Ministerpräsident G ra f B i i l o w  erklärt sich 
bereit, die Interpellationen sosort zu beantworten. 
^ Abg. L o b  rech t (natlib.) begründet die In t e r ­
pellation der Nationalliberale». E r  konstatirt. daß 
tli der Provinz Posen im Lause der letzten J a h r­
zehnte das Polenthnin vorgeschritten, einheitlicher 
nnd fester organisirt »ud gegen das Deutschthnin 
aggressiver geworden sei. znm Schaden des fried­
lichen Zusammenlebens. D ie Ursache dafür erblickt 
er in den ,» der zweite» L ä lfte  des Vorigen c*ob>- 
hunderts eingetretene» großen W e l tnmwälzunaen' 
I n  Preußen brauchte» w ir  ein einheitliches ae- 
schlossencsdentschesStaatswcsen. (Beifall.) Sink 
dieser Einheitlichkeit nnd Geschlossenheit Preußens 
beruhe die Sicherheit Deutschlands. In te rp e llan t 
führt weiter aus. der größte Theil des Unterrichts 
in Religion werde auch den politischen Kindern, 
i» dem Lause nnd i» der Kirche und auch in der 
Schule, in der Muttersprache ertheilt. Erst dann 
in der deutsche», wen» sie in dieser dem Unterricht 
folge» könnten! Das kirchliche Interesse s« durch 
diese A r t  des Unterrichts nicht gefährdet. Zweck 
derJnterpellatiou sei. Sicherheit darüber zu fordern, 
daß fortan Festigkeit nnd Stetigkeit in der Be­
handlung der Polenfrage Platz greife. Je  großer 
nn Hinblick, auf die Vorgänge in Lember» und 

Gefahr sei. um so entschiedener müsse 
b g ^ , " t >  >er»ng bei uns den polnische» S taats-
Bestrebn.m?» «e sür ihre politischen
^ejtr^vttngell nichts zu erloavteli haben E r  bitte
um eme Erklarnng des Mittisiervräüdeni-n daß
L S D «

wollten eiaentlich >wch eine zweite In te rp e lla tio n  
««'bringe»., um die Regierung zu befragen, wie sie 
chre» Vernichtilngskanips gegen die Pole» m it den 
Varagraphe» der Berfassnng „,,d den Gesetzen der 
vnm anität ,»  El»k ang bringen w ill. Das Hans 
wird wohl von, Verlaus der Besprechung der beiden 
3uteipet!ationen enttäuscht sein, denn neues kann 
nicht mehr gesagt werden. (Widerspruch.) D as in 
Wreschen zutage getretene System habe in ganz 
Europa Erstaunen hervorgerufen. W ir  haben bei 
"us eine Volksschule ohne Volkssprache. (W ider- 
wrnch.) Der Religionsunterricht w ird m it dem 
Stocke in der Hand des Lehrers ertheilt m it 
blutigen Striem en. Das sei eine Barbarei, nicht 
eme K u ltu r! (Lebhafter Beifall aus der M itte .)  
Sonst stelle man die Gerechtigkeit m it einer Binde 
lw r beiden Angen vor, vor dem Erkenntniß in 
Wäschen müsse sich aber die Gerechtigkeit vor 

^ d e  Angen bedecken. (Lebhafte Unruhe. 
» ^ K r ö  cher ru ft den Redner wegen dieser

werde» müsse. W ie will da Herr Stndt die gegen­
wärtigen Verhältnisse rechtfertigen? Einst ist den 
Pole» feierlichst zugesichert worden, ihre Sitte» und 
Gebräuche nnd nicht minder ihre Sprache sollen 
ihnen nicht genommen werde». Aber was ist seit­
dem auf dem Gebiete der Poleiinnterdriickiing alles 
geleistet worden! W ir  thue» unsere Pflicht als  
Staatsbürger, verlangen dafür aber auch unsere 
Rechte. Redner schließt: H um anität und Gerechtig­
keit verlangten eine Aenderung des gegenwärtigen 
Systems. (B eifa ll bei den Polen.)

Ministerpräsident G ra f v. B i i l o w :  Ic h  bin 
dem hohe» Hanse dankbar, daß es die beiden Jn ter- 
Pellatioiien zusammengelegt »nd m ir dadurch die 
Möglichkeit geboten hat. mich über den Gegenstand 
im  weiteren Rahmen ansznsprechen. Ic h  überlasse 
?s dem Kultusminister, näher auf die Vorgänge 
i»  Wreschen el»z»gehe». Ic h  kaun aber nicht unter­
lasse». darauf hinzuweisen, daß diese Vorgänge i»  
o«r polnischen Presse nutz auch von dem Herrn  
^OEikd»er maßlos übertrieben und aufgebauscht 

kind. M a u  hat sogar den V o rfa ll ansge- 
bereite»" internationale Schwierigkeiten zu 
W»eicbe» »An»,Anordnungen an der Schule in 
zwar nur i n ^ "  Novni». es sind, und 
Bestinimn»ae»"»iie'«i,«^EE Weise, die bestehende» 
wie sie "» den ^  worden.
A Ä r e n ' e s «
der Kenntniß der deutsche» Sprache g e f ö n t  sind 
M . h e  dem Unterricht folgen können, erst dann 
w ird  ihnen auch der Religionsunterricht in deutscher 
Sprache ertheilt. Wenn trotzdem in Wreschen so 
U w  erllche Dinge vorgekommen sind. so lag die 

daran an der planmäßigen Agitation (Bei- 
Leb,-'»!-" « A  darauf abzielte, die Kinder gegen die 
v r e n k if^ » " « » ^ -  Obrigkeit aufzuhetzen. Die  
«bknw'?.° .?iaatsregicr,,ng ist von Grausamkeit 
«User» rntsernt wie die Behörden nnd wie 
b e h a n p U .« ^ c h n n g . Und wenn das Gegentheil 
Lente gieb.w^d. so liegt das nur daran, daß es 
der Zugehör-I» den bestehende» Zuständen, m it 
können" (Bravö') Ä ^ re iiß e n  sich nicht abfinden

Vorredners, die Regierung fei bestrebt, die 
polnische Muttersprache zu unterdnicken. weise 
ich auf das entschiedenste zurück. Kern Mensch 
verhindert S ie. z» reden. Wie der Schabe! ge­
wachsen ist. Aber die Unterthanen polnischer Zunge 
niüffen die dentsche Sprache kennen nnd gebrauchen 
lerne». lAbg. v. J a z d z e w s k i  unterbricht hier 
den Ministerpräsidenten wiederholrntlich.) H err 
v. Jazdzewski, ich habe S ie  nicht m it einem W ort 
nmerbrochen, ich würde Ih n e n  dankbar sein. wen» 
Sie auch mich ausrede» lasse» wollten. (Bravo.) 
Die Polen in Preußen müssen deutsch sprechen 
lernen, damit sie theiluehmen können an dem V er­
kehr. theilnehmeu könne» au den kulturellen E in ­
richtungen in Preußen. Deshalb w ird auch in den 
Oberstufen der Unterricht deutsch, ertheilt. Der 
Religionsunterricht soll nicht M it te l  zur Ger- 
manlsirnng sein, thatsächlich werde ,a auch i» vielen 
Schulen der Religionsunterricht »och gänzlich in 
polnischer Sprache ertheilt. W ir  werden anf dieser 
Grundlage stehe» bleibe», die durchaus m it der 
Verfassung im Einklang steht n»d die sich in langer 
Praxis  bewähet bat. Ohne Kleinlichkeit und ohne 
Härte, aber a u c h o h n e S c h w a u k »  n g e »! (Bravo.) 
W ir  werden nicht dulde», daß der Religionsunter­
richt mißbraucht w ird, um deutsche katholische 
Kinder zu polonistre». w ir  werde» diese gegen 
Polonisirnua schlitzen. (Bravo.) D as ist ein Gebot 
der Staatsraison. M a n  liebt es anf polnischer 
Seite, deutsch und Protestantisch, sowie andererseits 
katholisch.uiid Polnisch z„ identistzire». D as ist 
falsch Die Staatsregie, uiig muß verlange», daß 
sich die katholische Geistlichkeit von polnischen 
Agitationen, die ihre Spitzen gegen das deutsche 
Reich »nd Preußen richten, fernhält. D ie Regierung 

»>cht daran, den Rechte» der polnische» 
Stantsbürger nahe z» treten, sie w ird  vielmehr

respektiren. Nach ein- 
konlessi Gesichtspunkten werden w ir  

"lkNials znrech F ü r mich
""ch evangelisch, weder 

konservativ nnd liberal, vor meine» Auge» steht 
vielmehr «nr eme m leder Hinstcht nntheilbare 
Nation. Jeder Versuch, die eine Konfession durch

Pose» fern; das versichere ich als. ehrlicher M ann . 
Aber in nationalen Fragen verstehe ich keine» 
Spaß. (Bravo!) W ir  sehen in, Osten eine plan­
mäßige polnische Agitation; Aerzte. Rechtsanwälte. 
Bauniiterliehmer polnischer N a tio n a litä t beiintzen 
ihren Einfluß, m» die Deutsche» im  Grundbesitz 
»nd im öffentliche» Lebe» zurückzudrängen. —  
Redner macht a»s den Berichten der Ober- 
prästdente» von Pose» und Ostpreußen M iltb e i-  
Inngkil über die durch die polnische Agitation  
geschaffene ungünstige Lage des dentsche« Elements 
in jene» Landestheilen, über die Bohkottirung deut­
scher Arbeiter n»d Handwerker u. s. W. Solchen 
Bestrebungen gegenüber kann die Regie­
rung die Hände nicht in den Schoß legen, w ir  
können hier nicht Amboß sei» nnd dulde», daß die 
Fundamente deutscher K u ltu r in einem fremden 
Element nuteraehe». W ir  werde» die eingeschlaaene» 
Wege strikte innehalten, namentlich die Fördernna 
des Dentschthnins im Grundbesitz weiter und m it 
noch reichlicheren M itte ln  fortsetzen nnd eine» 
kräftige» deutsche» M ittelstand zu schaffen nnd 
wo er zurückgedrängt ist ihn wiederherzustellen 
bemüht sein. I n  diesem Sinne ist mich die Errich­
tung von Garnisonen in Wreschen nnd Schrimm  
erfolgt. W ir  verlangen von den Beamten, die im 
Osten angestellt werde». Kenntniß vo» Land nnd 
Leuten und Einsicht nnd richtiges Verständniß 
im Verkehr m it dem Publikum. S ie  sollen dort

G üter in den Ostmarke» angelegen sein lasse» 
Ich  hoffe das Hans w ird seine M itw irkung nicht 
versage», wenn neue M it te l,  namentlich znr E r ­
höhung des Dispositionsfonds für den den Ober- 
präsidenten nnd znr Erhöhung der Gehälter der 
dortigen Beamten (B eifa ll) gefordert werden. D ie  
verfassungsmäßigen Rechte der Polen taste» w ir  
nicht an; aber w ir  lassen auch unser gutes Recht 
nicht antaste». W ir  haben Polen m it dem Schwert 
erworben und werden das Erworbene gegenüber 
der Hartnäckigkeit nnd I l lo y a l i tä t  der großpol­
nische» Agitation m it rücksichtsloser Energie fest­
halte». Jedes Nachgeben wäre ein Fehler. W as  
wäre wohl geschehen, wen» deutsche Studenten in 
Lemberg oder Krakau sich ähnliches erlaubt hätte», 
wie polnische Studenten in B e rlin ?  (Sehr richiig!) 
Die Deutsche» im Osten mögen wissen, daß die 
Regierung «uentwegt die Bahnen verfolgen wird. 
die ihr von dem größten deutschen M anne, dem 
Fürsten Bismarck. vorgezeichnet sind. (Bravo!) 
Mögen die Deutschen im Osten leden Parteizwist 
vergessen nnd einig sein in ihrer N a tio n a litä t;  
mögen sie auch selbst Hand anlegen nnd nicht alles 
von der Regierung erwarten. D ie Regierung wird  
fortfahren in der bisherige» Weise das Dentsch- 
thnm im Osten zu schütze»: W as Du ererbt von 
Deine» Vätcrn  hast, erwirb es. «m es zu besitzen. 
(Beifall.)

Kultusminister D r. S t n d t :  D ie i»  den ge- 
luischtsprachiiche» Laudestheile» «ibezug anf den 
Religionsunterricht in deutscher Sprache getroffe­
nen Maßnahmen stehen durchaus auf versass»,>as- 
mäßigem Boden. Die Regierung hat infolgedessen 
m it aller Konsequenz in dem Ausbau ihres Systems 
vorgehen können. Das Vorgehe» der Schulleitung 
in Wreschen habe sich dnrchans streng im Rahme» 
der gesetzlichen Bestiininnngen gehalten. I n  der 
Voranssetznng, daß in der Oberstufe die nötige 
Kenntniß des Deutschen vorhanden sei, nm den 
Neligionsnnterricht i» dieser Sprache z« ertheilen, 
hat sich die Regierung, wie gerichtlich festgestellt, 
auch nicht geirrt. D ie Abstrafn«» der renitenten 
Schüler w ar nothwendig, nachdem alle anderen 
Strafen  erfolglos gewesen waren. D ie ganze 
Sache hätte mich einen vollkommen ruhigen V e r­
lauf genommen, wenn sich nicht die große polnische 
Agitation der Angelegenheit bemächtigt hätte. D ie  
Ausführungen des Abgeordnete» v. Jazdzewski 
über den Wrescheuer Fall sind durchaus über­
trieben. Die Unterrichtsverwaitniig ist mit der

größte» M äßigung und sogar Wohlwollen vorge­
gangen. Bei der gerichtlichen Vernehmung hat es 
sich gezeigt, daß die Kinder vollkommen deutsch 
verstehen nnd auch sprechen konnten. Von einem 
Eiiiprügelu der Religion ist nach den gerichtliche» 
Erm ittelungen keine Rede. Redner verliest im 
Anschluß daran einige polnische Erklärungen, die 
offen znm Widerstand gegen die Germanisiriing 
der preußischen Ostprorinzen auffordern. So sind 
auch die Kinder lediglich »nr aufgehetzt gegen ihre 
E ltern . Wenn dann weiter vo» Mißhandlungen 
der Kinder durch die Lehrer gesprochen w ird. so 
entsprichtdas nicht den Thatsachen. Den Lehrern sei 
es zu ihrem Rnhm gesagt, daß sie troß der V er­
leumdungen nnd des Uebermaßes von Arbeit, in 
jeder Beziehung ihre Schuldigkeit gethan habe». 
Trotzdem die polnisch sprechende» Provinzen schon 
seit langer Z e it unserer Monarchie einverleibt sind 
»nd der Monarchie soviel verdanken, ist jetzt ei» 
Zng vo» Unbotmäßigkeit und Verleumdung durch 
die polnische Presse gegangen, der unerhört ist. 
(Beifall.)

Auf Antrag des Abg. vo» Eynern (natlib.) 
w ird die Besprechung der In te rp e lla tio n  be­
schlossen.

Abg. F r i t z  en-Borken (Z tr .) erklärt, daß die 
Sprache der polnischen Hetzpresse verwerflich sei 
nnd zu Konflikten führen müsse, wendet sich aber 
gegen den Religionsunterricht i» deutscher Sprache 
für polnische Kinder als eine» falschen Schritt, 
den mau je schneller desto besser zurückth»» müsse. 
Solange die Pole» in der Kirche ihre Gebete und 
ihr Sündeiibekeuntniß i» polnischer Sprache ver­
richte», habe der deutsche Neligionsnnterricht 
keinen Zweck. Zu  verurtheile» sei das matzloße 
Treiben der Hakatiste», die die Pole» beständig 
provozire». Z»d e» Ärescheuer Vorgängen bemerkt 
Redner, der W ille  derE ltern  gehe über den W illen  
dki' Lkhiei'.

Kultusminister D r . S t u d t  erwidert, eine 
solche Unterordnung des W illens der Lehrer ge­
fährde die gesammte Schuldiszipiin

Abg. v. H e h d e b r a  » d lkons ): M eine Freunde 
sind erfreut über die klare nationale Stellung­
nahme des Reichskanzlers, w ie w ir  eine solche 
lange nicht mehr gehört habe». W ir  billigen durch­
aus die Maßnahmen der Regierung nnd werde» 
bewilligen, was sie znr Durchführung ihres P ro ­
gramms braucht. W ir  gebe» den Polen die V o r­
teile nnd Segnungen der deutschen Schule und 
haben dafür auch ein Recht, trotzige und »»gehor­
same Kinder zu bestrafe». Wenn die Sache so 
weitergeht, so wird es schließlich dahin komme», 
daß die polnische» Laudestheile. die nur durch die 
wirthschastliche» Vortheile, die ihnen der preußische 
S ta a t gebracht hat. so stark geworden sind, auf­
hören, deutsches Gebiet zu sei» nnd »nr eine» 
formalen Zusammenhang m it dem Reich habe». 
I n  diesen Gegenden hängt einzig allein alles vo» 
der deutschen Landwirthschaft ab. W ir  müssen 
dafür sorgen, daß es ihr gut geht. daß sie ihren 
Grundbesitz nicht verliert. Daß die Pole» Deutsche 
werden sollen, verlangen w ir  garnicht, denn »m  
eine Raffe zu ändern, gehören Jahrhunderte. Aber 
,vir habe» in unserm preußische» S ta a t nationale 
Theile, die anders geartet sind, z. B. Wende». 
Littauer ». a . die trotz ihrer nationalen Eigenart 
eine vollständig vorbehaltlose Stellung gegenüber 
der preußischen Regierung einzunehmen vermögen, 
nnd was diesen Leuten möglich ist. das sollte auch 
den Polen möglich sein! (Sehr richtig! rechts.) 
W ir  werden dafür sorge», daß preußisches und 
dentsches Wesen in den Ostmarke« nicht unter­
geht. (Beifall rechts.)  ̂ ,

Aba-S tp c h  e l lVole. wegen der im Saale  
herrschende» Unruhe anf der Tribüne schwer ver- 
stündlich) bezeichnet das Vorgehe» der Regierung 
gegen den Polonismus als ein A ttentat auf die 
nationale Existenz des polnischen Volkes. Redner 
bespricht dann in eingehender Weise die V erhä lt­
nisse in den polnischen Volksschule», namentlich 
betreffs der Ertheiln»» des Religionsunterrichts 
in deutscher Sprache, nnd vertheidigt die infolge 
der Wrescheuer Vorgänge in Gnesen bestraften 
Personen. E r  giebt am Schluß seiner Ausführun­
gen der Hoffnung Ausdruck, daß G o tt der ge­
rechte» Sache der Polen den Sieg verleihen 
möge.

Nach einer persönliche» Bemerkung des Abg. 
v. J a z d z e w s k i  (Pole) w ird die Weiterbera- 
thniig anf Dienstag 1 Uhr vertagt. Schluß 4 
Uhr.
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Bei fast leeren Bänke» — auch der Buudes- 
rathstisch ist nur sehr schwach besetzt — wird die 
erste L e s n n a  d e s  E t a t s  fortgesetzt-

Abg. S t o c k » ! a u »  (Np.) spricht seine Genug- 
thunng aus über die verdiente Abfertigung, welche 
Bebe! vom Reichskanzler wegen seiner Aeußerungen 
über die dentsche Kriegführung 1870/71 erhalten 
habe. M i t  den, was Oertel über Chamberlai» 
n»d den Bnrenkrieg gesagt, sei er durchaus einver­
standen. D ie Aufregung über die Bernsnng SPahns 
nach Straßburg könne er nicht theilen. Herrn  
Bache», freilich müsse er erwidern, daß es in der 
protestantischen Kirche eine Zensiirbehörde. der 
sich die Gläubigen einfach zu unterwerfen hätte», 
nicht gebe. Auch gebe es keine Instanz, die den 
evangelischen Studenten der Theologie vorschreibe, 
welche Dozenten sie hören oder nicht hören müßten. 
W eiter p lädirt Redner sehr lebhaft fü r Fortsetzung 
der Kolonialpolitik nnd namentlich für Eisenbahn- 
bante» in Ostafrika.

Abg. W e r n e r  (Antis.) bemerkt zunächst, im  
Widerspruch zu einer Aeußerung des Vorredners, 
der Bremer Kriegerverein sei durchaus berechtigt 
gewesen, sich gegen die bekannte Aeußerung des 
Generalleutnants v. Spitz wegen des V orfa lls  in 
Bremen (A ttentat aus den Kaiser) zu wende». 
Z »  bedauern sei, daß aus die Beschwerde Lieber- 
ma»»s wegen Verletzung der N e u tra litä t im  
Burenkriege keine A n tw ort des Reichskanzlers 
erfolgt sei. Erfreulicherweise scheine die Regierung 
jetzt anzuerkennen, daß für Erhaltung des Bauern­
standes mehr als bisher gesorgt werden müsse. 
E r  wünsche dringend, daß em neuer Z o llta rif zu­

stände käme. denn der Nothstand auf dem platten  
Lande sei Thatsache. Erhebungen darüber brauchten 
wirklich nicht mehr angestellt zu werden.

Baierischer Bevollmächtigter v o »  S t e n g e l  
wendet sich gegen die Ausführungen Richters über 
das Finanzverhältniß von Reich und Einzelstaaten. 
D as Reich habe für sich wicktiae Einnahmequellen 
vorbehalten. Auch Baiern befinde sich m it aus 
diesem Grunde in der Lage, daß es Viele sehr 
wünschenswerthe und dringende Ausgabe» zurück­
stellen nnd damit warte» müsse, bis die Einnahmen 
wieder reichlicher fließen. Auch sür Baiern würde 
deshalb eine erhebliche Steigerung der M a trik n ia r-  
beiträge über die Ueberweisnuge» hinaus sehr 
empfindlich «nd schwer zu ertragen sei». Schon 
das J a h r 1900 habe den Einzelstaaten einen Aus- 
fall an Ueberweisnngen in Höhe vo» 6 M illionen  
gebracht, pro 1901 werde der Ausfall noch größer 
sei», und im E ta t pro 1902 sei eine Inanspruch­
nahme der Einzelstaaten »m 24 M illionen  vorge­
sehen. W ie das der Abg. Richter sagen könne, 
das ganze Dichte» und Trachten der Einzelstaaten 
gehe nur darauf hinaus, etwas vom Reiche her- 
anszttbekoinuren. sei nuersindlich.

Abg. S t ö c k e r  (bei keiner Fraktion) erklärt 
eine Versicherung gegen »»verschuldete Arbeits­
losigkeit für wüiischenswcrth und äußert sich dann 
über den Fall Späh», der m it einer Verschärfung 
der konfessionellen Gegensätze gar nichts zu thun 
babe. V ie l größer als zwischen Evangelische» nnd 
Katholische» sei der Gegensatz zwischen deistischen 
und atheistischen Professoren. F ü r dir Kolonial­
politik habe er zwar niemals geschwärmt, aber 
die Koloniee». die w ir  haben, sollten w ir  jedenfalls 
fruchtbringend zu machen bemüht sein. Dabei 
müsse man natürlich Geduld haben. Ueber alle 
M aßen hinaus schmählich seien die Zustände in 
Südafrika in den Bnrenlagern. E i»  Missionar, 
(dessen Schreibe» Redner verliest) berichte über 
Plünderungen schlimmster A rt. A ll dem sähen die 
Großmächte m it verschränkten Armen zn. statt 
einzuschreiten und die Engländer endlich zur U m ­
kehr zu zwinge». Unerhört sei, daß im deutschen 
P arlam ent ein M an n . Bebel. m it dieser englische» 
Kriegführung das Verhalten unserer Truppe» !870- 
71 vergleichen könne. I m  französische» wie jetzt im  
chinesische» Kriege seien unsere Truppen in W irk­
lichkeit so human gewesen, wie das nur irgend mr 
Kriege möglich sei. D as sei das größte Elend, 
daß w ir in Deutschland eine P arte i haben, die so 
die Achtung vor dem eigenem Vaterlande unter­
grabe! (Beifall.)

Staatssekretär v. R ic h t  Hosen stellt fest, daß 
die Reichsregierung in Südafrika alles gethan 
habe. um das Interesse der deutschen Missionen 
nnd Missionare zn wahren. Z n r  Vertretung der 
Interessen von dort ausgewiesenen Missionare» 
sei der Rechtsanwalt Pirocking in Hambnrg ans- 
driicklich in die Kommission in London abgeordnet 
worden. Wo es sich freilich um eine» Missionar 
handelte, der das Bürgerrecht drüben erworben 
habe. da habe man nichts für ihn thun tonnen.

Aba D r. H a f f e  (natlib.) erklärt es fü r noth­
wendig. daß sich der Reichstag entschieden anf die 
Seite des Reichskanzlers stelle, zumal in einem 
Augenblicke, wo Chamberlai» in seiner neuesten 
Rede alles früher von ihm gesagte ausdrücklich 
aufrechterhalte. W as die Zustande in Südafrika 
anlange, so bedauere er lebhaft, daß die Mächte 
sich selber um die Möglichkeit gebracht hätten, 
über die Richtigkeit der gegen die Engländer lau t 
gewordene» Beschuldigungen ein Urtheil aufgrund 
Augenscheins zn gewinne». Denn leider hätte» sie 
>a gleich bei Beginn des Krieges die Konnivenz 
gegen England so w eit getrieben, ihre M ilitä rb e -  
vollmächtigten vom Kriegsschauplätze ganz zurück­
zuziehen. Es fehle daher an einer unparteiische» 
Instanz, nm die thatsächlichen Zustände festzu­
stellen. Jedensalls müsse für die Schäden, welche 
englischerseits so vielen im Kaplande befindlichen 
deutsche» Bürgern zugefügt seien, voller Ersatz ge­
fordert werden. Erfreulicherweise gehe aus der 
Rede des Reichskanzlers vom 8. Janu ar und aus 
»och manchen anderen Shmptomeu der letzten 
Wochen hervor, daß unsere P o litik  gegenüber 
England doch etwas zurückhaltender geworden sei. 
W as den Dreibund betreffe, so berühre es etwas 
eigenthüinlich. wenn der ungarische Ministerpräsi­
dent Szell sich gewissermaßen als Protektor des 
Dreibundes „nd des deutschen Reiches gerire. E s  
sei nicht abzusehen, wie man dazu komme, Ungarn  
immer als festeste Säule des Dreibundes zu be­
trachten. SzeN habe in jener Rede auch von 
etwa möglichen Machenschaften des alldeutschen 
Verbandes gesprochen. Der Verband denke aber 
an so etwas garnicht. .   ̂ ,

Staatssekretär v. N i c h t h o f e  » bemerkt, daß 
die Militärbevollmächtigten nicht anf die KriegS- 
schauplätze gesendet würden, nm in der Weise, wie 
H err Haffe sich dies denke, Schiedsrichter zu spiele». 
Die Berichte dieser Bevollmächtigten würden stets 
ganz geheim gehalten. H err Lieberman» von 
Souneuberg meinte, fü r nns gelte nicht mehr 
das eivis romarms «am! Nun, die Regierung be­
hält doch alle Fälle, wo Deutsche im Auslande 
Beschwerde erheben, sehr sorgfältig u» Auge. und 
schafft Abhilfe, wo dies möglich ist.

Abg. D r. S a h  u (Bund der Landwrrthe) wirst 
der Regierung vor, daß sie nicht wage. der Haute 
Finanz Gesetze vorzuschreiben. Auch habe die Re­
gierung nichts gethan, nm die Ueberprodnktio» 
herabzumindern. Banken und Börsen müßten 
unter schärfere Kontrole kommen. M a n  sage frei- 
lich immer, ein zn scharfes Eingreifen der Regie­
rung, der Behörden, sei dem Berkebr hinderlich- 
Aber Zuckerfabriken. Branntweinbrenner fügten 
sich doch sehr bereitwillig der staatliche» Kontrole. 
w eil sie ein gutes Gewissen haben. Wenn die Banken 
nnd Börsen ein gutes Gewisse» habe», brauche» 
sie doch die Kontrole auch nicht zn schme». Noth- 
wendig feien obligatorische VenffonSvorschrifte» 
für Bankangestellte. Unsere wirthschastliche Z n -  
kunft dürfe nicht anf den Absatz ins Ausland  
basirt werde», denn dieser Absatz sei schon jetzt aus 
das schwerste bedroht und gefährdet.

Aba. D r. A r e n d t  (R M ,n im m t die Kolonial­
politik gegen den Abg. Richter in  Schutz nnd 
ebenso die Schutzzollpolitik gegen Bebei. D ie  
einzig aebkhrende A n tw o rt anf eine etwaige Ob-



Rrnttion^o^gc» den Zolltarif würde die^Küudiguiig

die Regierung nöthigenfalls ergreife».
Staatssekretär G r a f  P o s a d o w S k h  stellt 

anläßlich einer Aeußerung des Abg. Laß» in 
Abrede, daß Misere fetzige Absatzkrise in irgend 
einem Zusammenhange mit unserer Börsengesetz- 
arbnug stehe. Die Ausführung des Börsengesetzes 
sei Sache der Einzelstaate». Dadurch erkläre stch 
auch, daß im Einzelstaat Preuße», einen Antrag 
auf Abänderung des Börsengesetzes beim Bundes- 
rath gestellt habe.

Abg. Dr. H e r m e s  lfreis. BP) vertrat in 
längeren Ausführungen die voranSsetznngslose 
Wissenschaft und hielt von diesem Standpunkt 
aus die Berufung des Katholiken Spähn in die 
Straßburger Geschichtsproskffur siir bedenklich 
Des weiteren wendete er stch gegen die Erhohnng 
der Saccharinstener n»d hoffte, daß das Zenlrnm 
nicht mitmache» werde.

Abg. F ü r s t  N a d z i w i l l  (Pole) betont gegen-

teubnrg in Wiesbaden. Der Vater der deutschen 
Kaiserin. 1874 s  Philipp Reis. Erfinder des Tele­
phon. 1871 König Wilhelm zeigt den deutschen 
Fürsten die Annahme der Kaiserkrone an. 1871 
Ausfall derParisergegenLeBourget. 1858Attentat 
Orsinis anf Napoleon M. 1814 Friede zu Kiel 
zwischen Dänemark nnd Schweden und Großbri­
tannien. 1797 Sieg BonarpartcS bei Rivoli. 1742 
f  Edmund Hallet) z» Greenwich. Berühmter 
Astronom. 1301 t  Andreas lll. von Ungarn, 
mit ihm erlosch der Mannesstamm der Arpa- 
deu.

15. Januar. 1901 f  Johann Faber. Bleikikt- 
fabrikant. 1895 Castmir Periers Rücktritt von der 
Präsidentschaft. 1893 * Prinz Georg von Sachsen, 
Sohn des Prinzen Friedrich August von Sachsen. 
1871 Kämpfe Werders gegen Bonrbaki an der 
Lisame. (I5.-17.) I87l Ausfall der Pariser gegen 
Le Bonrget. 1831 * Albert Niemann zn Erxleben. 
Bedeutender Bühnensänger. 1791 * Franz Grill- 
parzer.zu,M en. Deutscher Dramatiker. 1763 *

kanzlerS im Abaeordnetenhanse ausgedrückt hätte, 
daß die Polen eine weitere Diskussion ihrer In ter­
pellation nicht zu scheuen hätten, daß sie vielmehr 
den größte» Werth darauf legten, daß dieselbe 
bis zum Ende durchgeführt würde. Abg. Dr. 
Sattler wäre bei seinen Ausführungen von» Wege 
der Wahrheit abgewichen. Wen» immer die gali- 
zischen Verhältnisse geschmäht würden, so könne 
er dem nur entgegenhalte,,, daß in Galizien anf 
die Muttersprache frde Rücksicht genommen werde, 
während im Preußischen Staate mit 3 Millonen 
polnischen Unterthanen auch nicht eine einzige 
Volksschule mit Polnischer Unterrichtssprache be­
stände. Auch im allerschäriste» Kampfe dürsten 
Wahrheit und Gerechtigkeit nicht unter die Räder 
kommen. Das Wort des Kanzlers, in nationalen 
Dingen verstehe er keinen Spaß. acceptirten die 
Pole» auch für stch.

Hieraus erfolqt Vertagung. . „
Morgen 1 Uhr Fortsetzung: eventuell noch 

Interpellation über Kriegsinvalidenpensionen und 
Reform der Militär-Penstoiisgesetzgebung. Endlich 
sozialdemokratische Krise,».Interpellation.

Schlick 6'/. Uhr.

Proviiizialnachrichteil.
Königsberg.11. Januar. (Zum Reetor mLAuikienL 

unserer Albertus-Universität) wurde für das kom­
mende Studienjahr 1902/03 in der gestrigen Sitzung 
des Generalkonzils der Kirchenhistoriker Herr P ro­
fessor v. Dr. Benrath erwählt. Das Dekanat der 
theologischen Fakultät geht anf Herrn Professor 
v . Ecke über. das der juristischen anf Herrn Geh. 
Jnftizrath Professor Gareis, der medizinischen auf 
Herrn Geh. Medizinalrath Professor Dr. Hermann, 
der philosophischen auf Herrn Professor Dr. Noßbacff. 
Das Amt des Stipendienknrators behalt auch 
fernerhin Herr Geheimrath Professor Dr. Giiter- 
bock. ___________________

Lokalnachrichten.
Thor», 14. Januar 1902 

Zur Erinnerung, 14. Januar. 1896 -s Eberhard 
Graf von Württemberg z» Wien. 1890 P Carl 
Friedrich von Gerok zu Stuttgart. 1880 s Friedrich. 
Herzog zn Schleswig-Hoistki»-Sonderb»rg-A»g«s-

französtsche Lnstspieldichter.

— (Pe r s o n a l i e n . )  Dem Amtsrichter Pillasch 
in Cüristbnrg ist die nachgesuchte Dienstentlassung 
mit Pension ertheilt worden.

Der Rechtsanwalt Sellenti» in Schönes ist in 
die Liste der bei dem Amtsgericht daselbst zuge­
lassene» Rechtsanwälte eingetragen worden.

— l D e r P r o v i n z i a l r a t h )  tritt am 22. Februar 
i» Danzig zu einer Sitzung zusammen.

— ( Domi i nenverkauf . )  I »  einer soeben 
dem Landtage

W W M Z S Z
Grundstücke lagen mit denen der Domäne in 
engem Zusammenhange, znmtheil sogar im Ge­
menge. sodaß ihr Sinznerwerb zur Domäne für 
diese von großer Wichtigkeit war. Der Fiskus 
hatte daher dem Pachter bei der Genehmigung 
die Verpflichtung auferlegt, bei Endignng der 
Nachtzeit (Johann,s 1905) ihm das Gut gegen 
Erstattung des beim Ankauf gezahlten Kanfgeldcs 
zum Eigenthum z» überlasten. Umstände halber 
erschien es rath am von die Verpflichtn»« schon 
" ° ^ ? ^ m  Term,n Gebrauch zu machen, das Gut 
liebst den Gmndstllcken wurde schon im Jahre 1900 
Mr den Askns erworben und zur Pachtung der 
Domäne Pilsta-Dombrowken geschlagen.

-  ( V e r e i n  d e u t s c h e r  M i l i t ä r  a n -  
W ä r t e r  n n d  - I n v a l i d e n . )  Der hiesige 
Zweigvereiu des Verbandes deutscher M ilitär­
anwärter nnd -Jnvaiiden — Sitz Berlin — hält 
am Mittwoch den 15. d. M ts. abends 8 Uhr im 
kleine» Saale des Schützenhanses eine General­
versammlung ab.
^  SchEffervere i i i . )  Die a»>
Sonnabend un Lokale des Herrn Bierrath abge­
haltene Generalversammlung wnrde von dem Vor­
sitzenden Lern, Fansche mit einem Hoch auf den 
Kaiser eröffnet. An der Berichterstattung für 1901 
und an der Rechnungslegung war nichts auszu­
setzen. sodaß dem Rendante» Decharge ertheilt 
werde» konnte. Durch die Sitzungen des Vereins 
sind 89.50 Mk., Unkosten entstanden, die übrige» 
Geldb,stände sind an die Sparkasse abgeliefert

Veränderungen in dem Doniäiieubesttz"^ B ab^R  Kasseiwevisoren wurden die, Herren
wird über folgende Veräußerungen und Erwer-

W W S Ä N L  L> L S
Pachter Dr. Lange, eine» als Arzt und Begründer 
gemeinnütziger Anstalten (u. a. der Palästra Albe» 
tlna in Königsberg) hochverdienten Mann, dessen 
Familie die Domäne seit mehr als 50 Jahren i» 
Pnvatbesttz hatte, verkauft worden. Dr. Lange 
will in umfassender Weise mit Meliorationen vor­
gehen n»d anf dem Gute eine Mnsterwirthschast 
einrichte». I n  seiner Person und seinem bedeu­
tenden Vermöge» liegt eine besondere Garantie 
für eine erfolgreiche Durchführung dieses Planes, 
der der ganzen — landwirthschaftlich zurückge­
bliebenen — Umgegend des Gutes zum Vortheil 
gereichen wird. Dr. Lange ist ein Deutscher nnd 
wird als Elgenthnmer des Gutes für die Stärkung 
des Deutschthiims in der dortige», mit polnischen 
Elementen durchsetzten Gegend von grober Be­
deutung seni. Als Ersatz siir Koukorrek ist das 
ebenfalls im Kreise Löba» belegen- Rittergut 
Sanivlawa angekaiift^worden. Eine Schmälern»« 
des staatlichen Domaiienbesrtzes im Kreise Löba» 
war aus Gründe» des öffentliche» Interesses an 
stch nicht erwünscht. Es wnrde daher von vorn­
herein eine Wiedererwerbung in Aussicht genom­
men. Hierfür bot stch in Samplawa ein in jeder 
Beziehung paffendes Objekt. Der Eigenthümer 
sah stch zum Verkauf genöthigt, nnd es lag die 
Wahrscheinlichkeit vor. daß das Gut ohne den Zu­
griff des Fiskus in polnische Hände überging. 
Ein anderes Gut desselben Besitzers war diesem 
Schicksal bereits verfallen. — Der Pächter der 
Domäne P ll s t a - Do mb r o wk e n  im Kreise Stras-

Vatz, Noeske und Gnralski bestimmt. Bei der 
Borstaudswahl wurden sämmtliche Vorstandsmit­
glieder wiedergewählt. Znm Vertreter der In te r­
esse» der Thorner Schifferei an der russischen 
Grenze wurde Herr Koßman», und znm Fahnen­
träger Herr Jarocki nnd zn Fahnenjunkern die 
Herren Schreiber und Roeske gewählt. Es wurde 
noch über die Aichung der Kähne nnd über die Ver­
anstaltung eines Wiutervergnügens debattirt.

— ( E r l e d i g t e  S eh n ls te llen .) Ren ge­
gründete dritte Lehrerstelle an der Volksschule z» 
Gariiseedvrf. Kreis Marienwcrdcr, evangrt. (Be­
werbungen au Kreisschulinspektor Schnlrath Dr. 
Otto in Marienwcrder.) Stelle an der Stadtschule 
in Flatow, evaiigel. (Kreisschulinspektor Bcnnewitz 
i» Flatolm)________

Verantwortlich für den Iniralt: Heine. Wartmaun tn Tliorn.
Amtliche Nottrnngr» der Dauzigrr Prodnkten- 

Börse
von« Montag den 13. Januar 1902.

Für Getreide, Hülsenfrüchte nnd Oelsaate» 
werden außer dem notirten Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision «sancemäßig 
vom Känfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inläud. hochbnnt und weiß 761 Gr. 180 Mk. 
Irailstto roth 721 Gr. 132 Mk.

R o g g e  » p e r  Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 732 Gr. 148 Mk.

G erste  per Tonne von 100» Kilogr. inländ. 
große 638-695 Gr. 125-129 Mk. 
iiiländ. kleine 626 Gr. 124 Mk.

S a s ^  per Tonne von 1006 Kilogr. inkä»--
K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 90-98 Mk. 
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.05-4.50 Mk. 

Roggen- 4,55 Mk.
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: still.

Rendement 88» Transttpreis franko Neufahr- 
waffer 6,12'/. Mk. inkl. Sack Geld.

H a m b u r g ,  13.Jannar.R üböl ruhig, loko 58.
7" Kaffee ruhig. N m sah-----Sack. -  Petroleum
lustlos. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
veränderlich.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 14. Januar.

B e n e n n  n n g

W e iz e n ...........................
Roggen . . . . . . .
Gerste................................
L a s e r .................. ....
Stroh (Nicht-). « . . .
Hen. . . » . . « . ^
Koch-Erbsen , . » . .
Kartoffeln
Weizenmehl . . . . . .
N oggenm ehl..................
Brot . . .  . .
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Butter . .......................
Eier ...............................-
Krebse................................
Aale . . . . . . . .
Ä re sse» ......................  .
Schleie . . . . . . .
Hechte.
Karauschen . . . . . .
Barsche . . . . . . .
Z a n d e r ...........................
karpsen . . . . . . .

Barbinen. . . . . . .
Weißfische . . . . . .
Mi l ch. . . . . . . .
Petroleum » « » » « »
S p ir i tu s ...........................

., (benot.). . . .
Der Markt war mir mäßig beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15-20 Pf.p.Kilo.Sellerie 

10-15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10-30 Pf. v. 
Stange, Petersilie — Pf. p. Pack, Spinat 15—20 
Pf. pro Pfund, Kohlrabi -  Pf. p. Mdl., Blumen, 
kohl 10-40 Ps.p. Kopf. Wirsingkohl 5 -20  Pf. p. 
Kopf. Rcttig pro 2 Stück -  Pf.. Weißkohl 5 -2 5  
Pf. p. Kopf. Nothkohl 5 -25  Ps. p. Kopf. M oh» 
rüden 10-15 P f p. Kilo, Aepfel 15-30 Pf. p. 
Psd.. Walliiüsse Ps. pro Pfund, Gänse
4.00-7^0 Mk. pro Stück. Enten 3.50 bis 5,00 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1,00-1,80 Mk. pro 
Stück, junge — Mk.  pro Paar. Taube» 
70—80 Pf. pro Paar. Hase» 3,00-3,50 Mk. pro 
Stück. Puten 3.00-6.00 Mk. pro Stück.

n iedr. höchst. 
P r e i s .

lOOKilo 17 20 18
14 80 15 10
12 20 12 60
14 20 15 —

„ 9 — 10
9 — 10 —

17 — 18
50 K ilo 1 30 2 25

2.4 K ilo I I 50
— —

4 K ilo 1 10
V
w — 80 1 2K
w 1 30 1 5 »

1 — 1 20
1 70 —

— —

Schock
1
3

60
20

2
4

40
40

I ß i lo _
— 80 —

« 1 20 I

— — — —

l Lcte,
— 40

14
— Ä

w — l8 — 2»
1 20 1 3 a

— 25 — —*

Bekanntmachung.
Bei der diesseitigen Verwaltung 

ist die Schreiberstelle im Einwohner­
meldeamte mit einem zivilversorgungs- 
Lerechtigten M ilitäranw ärter -u be­
setzen. D as Einkommen der Stelle be­
träg t monatlich 50 Mark.

Die Anstellung erfolgt mittelst eines 
Dienstvertrages anf vierwöchentliche 
Kündigung ohne Pensionsberechti­
gung.

Bewerber müssen mit dem Ein­
wohnermeldewesen eingehend vertraut 
sein. Beherrschung der polnischen 
Sprache ist erwünscht.

Meldungen sind unter Beifügung 
von Zeugnissen, des Lebenslauss und 
des Zivilversorgnngsscheines bis zum 
15. Februar d. J s .  an nns einzu­
reichen.

Thorn den 3. J a n u a r  1902.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Auf dem Gutshof und im Park 

zu G ut Weißhof stehen folgende Holz- 
sortimente zum Verkauf:

2  Eichen-Nutzsiämme mit 0,32 km, 
12 Obstbanm-Nntzstämme mit 2,78 

2  Fichten-Nutzstämme mit 0 ,l9  kw, 
4 rm Obstbanm-Nundknüppel,
4  rm Obstbaum-Stnbben,

22 rm Obstbaum-Reisig III. Klasse,
14 rm Kiefern-Kloben.

6 rm Kiefern-Spaltkuüppel,
25 rm Kiefern-Nnndknüppel,

1 rm Kiefern-Reisig I. Klaffe,
112rm  Kiefern-Reisig III. Klaffe.

Zum öffentlich Meistbietenden Ver­
kauf gegen Baarzahlung haben wir 
einen Termin an O rt und Stelle an­
beraumt
anf Sonnabend, 18. Jan n ar, 

vormittags S V. Uhr.
Als Verkaufsbediugungeu gelten die 

allgemein in der Kämmereisorst üb­
lichen. Bezüglich der Abfuhr wird 
bemerkt, daß dieselbe zur Schonung 
der Parkwege nur bei hartem Boden 
stattfinden darf.

Thorn den 5. J a n u a r  1902.
Der Magistrat.

Infolge Ablebens des Inhabers des 

von

ist dasselbe sofort freihändig zu 
verkaufen. Näheres bei dem Vor­
mund der Erben. Herrn 4. e - a r n e o k i  
zu Thorn, Jakobsstraße 13.

Möbl. Wohnung
mit auch ohne Burschengelaß vo», 1. 
J a n u a r  zu verm. G e r f t rn s t r .  1 0 .

WjkWk M »M chW .
Auf Grund des Absatzes I 3a der 

Bekanntmachung des Herrn Reichs­
kanzlers, betreffend den Betrieb von 
Bäckereien nnd Konditoreien 
vom 4. M ärz 1896 (Reichs - Gesetz- 
B latt Seite 55/96) werden für 
sämmtliche Bäckereien und Kon­
ditoreien des Stadtkreises Thorn für 
das J a h r  1902 folgende Tage als 
Ueberarbeitstage genehmigt: 10. 
und 11. Februar, 27. u. 5.9. M ärz, 
11. u. 25. April, 15., 16. nnd 17. 
M ai, 13. und 27. Ju n i, 11. Ju li , 
15. August, 12. September, 24. 
Oktober, 28. November, 19., 22., 23. 
und 24 Dezember.

Thorn den 11. Ja n u a r  1902.
Die Polizei-Berwattnug.

I n  Forst Colmansfeld bei
S c h ö u s e e  werden

z x  täglich A
durch Förster D essau :

Kiefer», Birke», Elfe», 
Rüstern,Klobc»I.u.II. Kl., 
Stnbbeu und Strauch, so­
wie Birken- nnd Riisteru- 
halbhülzer ». Leiterbiinme

zu erM iattU  Preis»
verkauft.

l.. KtzSionowsktk, Thor».

WrrliP
für

Pfund 1,30 Mark.

Kmie »iöllelM 8M>
Pfund 1,00 M ari,

Kute kaek-kuitsn,
Pfund 0,90 Pf-,.

«M - Täglich frisch. 1 » »
G » Z L L  j i 8 8 -

Schuhmacherstratze 26.
________ Telephon 252.

Lei 2abn8ekmerr
deuutre nur

„Lropp's Lslunralte" L ktck. 50 Dk.
(20"/o OarvaerolnatLe), 

nur eebt mit ckem Namen „Lroxp" bei
N ugo V Is»»» , DroxvvliauÄlnnx.

Ballblumen, Ballaigrettes, Ball-Shawls,
sowie

sämmtliche Putzartikel für die Ballsaison
em pfiehlt in  x r R o s c k v r

M inna Mavk M od liß ., Thorn»
Nutz- und Modewaaren-Magaziu,

_________ _____________  k S » 0 « r 8 l r . ,  k l o k s  H i  s i t « 8 t r . ______________

K .  ^ 0 ! , ^
ISVV r Lrsncß —

s u v k < / w .
LrennmLlerial erspruenöe

mit LUsrieNbLi'em krötirenliessel 
von 4 - 3 0 0  pteräekratt,

— Üauerkattesle und rnverlLssr^ste —
Lolniebsm ssekinen

k«r k n c k u s l r i e  un» 
1 - a n c k w i r l I i s c N a t t .

/^usriekbLrs NöIirenIreLseI,Lentriku§3lpumpen, vresclimascliinen bester Systeme.
Vertreter: -rNooNor V o»», laßeoiear, l la n r ig , Laoäxruds 28 d.

v o c k -v ie i
aus der

Höchtkllikä« - Aktie« -/HrsellsW C«ll«,
von hrroolkllgender EuU llsj und M s'ümljthlreii,

empfehlen in Gebinden, Syphons u-w Flaschen

lV I e y e r  äL L e k e i ß s ,  Biklvkrsavbtsikschlist.

^ äader äeuImuseo
^ .« r -tllo k  SW pkowe» luoütvLck-

Seil: vsvoölrrtr b'
IrL ru issv o ll

VnseLäcklloV
HsLlLllätb.rbiitr.Ltecbkpköl 40, Lodelivvler»ut80, üriaüsl robust 2V, Sr»ob̂eI«So«tcr»ut1l1.

Ourok äio : vrixmaläoss Naiver m. r.so.
vartou VLxarMo'a  ̂ 1.50.

Lpotksksr tleumeier, branLkurt s. VL.

2 ff. m«. PniklWW.
iu bester Lage, sofort zu verniietheu, 
eventl. auch getheilt

Altstadt. Markt 27, ll.

Midlüte KchNU.
2 Stuben, Entree, auf Wuujch mit 
Burschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermischen B r o m b . Vorstadt, 
Schnlstraße 22, I, rechts.

Möbl. Zimmer
zu vermischen B achestratze 1L .
M K ö b l. Z im m e r  billig zu verm. 1. 

Ja n u a r  C n lm e rs tr .  11 , 1. 
Zu erfragen K loseerstr. 4 ,  1.

möbl. Zimmer mit Klavierbeuutz. 
u.Burschengel.aufWunsch auch volle 

Pension zu verm. Jakobsstr. 9, I. 
6- möbl. Zimmer nebst Kabinet so- 

fort zu verm. Culmerstr. 15.
— S  möbl. Zimmer zu ver­
mischen Strobandstr. 11.

Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerstr. 47,111. 
E. m. Zimm. sof. z. v. Gerstenstr. 6 ,1, r.

-  ' . " '  ««
1 Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör 
im dritten Stockwerk vom 1. April 
zu vermischen. Näheres im Bäckerladen.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche, Speisekammer 
u. Zubehör vom 1. April zu vermischen,

Wohnung,
2 Zimmer, Entree.Küche, Speisekammer 
u. Zubehör vom 1. April zu vermieden.

Luc»«, U la n e n s tr . 6 .

I m M I . ' " '
hochpt., 3 große Zimmer, großes 
Entree, Badestube rc. vom 1. April 
zu vermiethen.

n . sekurr-, Friedrichstr. b.

Alvrechtstr. 4,
3  z im m e rig e  W o h n u n g  mit Bade- 
einrichtung, 2. Etage, znm 1. April zn 
vrrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier.__________

Strobandstr. 6,
W o h n u n g , I. E t , 4 Zimm. u. Zubeh. v. 
1. 4. zu verm. Besichtiaunq 9 —2 Uhr.

Alvrechtstr. 6,
5 z im m e rig e  Wohnung mit Bade­
einrichtung und allein Zubehör zu der- 
miethen. Näheres Hochvarterre.

Vorderwohnnng, 3. ».mer.
Kabinet, Entree, renovirt, an beffere» 
Herrn (Junggesellen) mit Möbeln zy  
verm., auch für kl. Familie geeignet.! 
S e g le r s t r .  V, I. l lv iL v m x -
1  herrschaftliche Wohnung, Bromb^ 

Borst., Schulstr. 10/12, v. 6Zim.- 
u. Zubeh., sowie Pferdest. versetzungs- 
halber sof. od. später z. vermiethen i 

D. S o p p a r l, Bachestraße 17.
P a r te r r e w o h n u n g ,  4 Zimmer^ 

Zubehör, G as- und Badeeinrichtirng.' 
vom 1. April 1902 zu vermiethen. * 

______ K a th a r in e n s t r .  S , vt., r .

bestehend aus 5 Zimmern nnd Zu­
behör, mit Obst- und Gemüse­
garten, sofort zu vermiethen.

Konduktstraße.'
Eine freundliche Wohnung, 

von 4 Zimmeru, Badestube nebst> 
allem Zubehör per 1. April 1902 zw 
verm. K ip a rs , Friedrichstr. 14:1
H Z a lk o n w o h n u n g , 4 Zimmer, 1.! 
^  Etage, vom 1. April zu vermiethem 

_________ Gerberstratze 18. ^
E ^ o h n u n g ,  3 Zimmer, Entree und^ 

kobsstraße 9, zu vermiethem /
K K o h n n u g  von 3 Zimm. u. 

z. v. Mocker, Bergstr. L-!
Eine Wohnnng zu verm. Vrückeustr. SÄ

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.
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wegen Uebernahme des „Hotel Drei U roen" am hiesigen Platze, 
mutz mein mit allen Neuheiten der Saison ausgestattetes Lager in kurzer 
Seit geräumt sein.
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vas Lager besteht hauptsächlich aus:

Aame-r-Ars«e/§
irr Kur; u n d  la n g

SeMrnslottrn
ülollklriclerstotten 

Aaschsloklrn
Kcrnbtücher 

Tischtücher 
Taschentücher 

Leinen 
In le tts  

DriMche 
Servietten 

Itcrneü 
Möbelstoffe 

Portieren 
Gardinen 

Teppiche

A)o//r>/e L-e-r</mMr/s/
in  Kur; und  la u s

Lircköecken
Zettteclcen

5ieppr>eclcen
?1üsek-7squsts

kWssk-XraZsn
Kincirr-Iaquets

Mncirr-Mäntrl

K o l f - O a p s s


